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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 9. März 
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und werden zur großen Summe. Amortiſſement des 
öffentlichen Geiſtes und des tüchtigeren Strebens, aus 
anſcheinender Furcht vor der Anarchie, iſt ein großes 
Verſehen, dieſe Politik gelangt nie zu ihrem Zwecke.“ 
Wie aus Belgien und Frankreich, ſo erwarten wir 
aus Spanien die Erklärung wichtiger Vorfälle. Der 
lange winterliche Friedenszuſtand ift durch ein Exeigniß 


thet wurde, allſeitig zum Frieden räth. Er wiederholt 
bekannte Gründe dafür, und da derſelbe kein entſchei⸗ 
dendes Votum iſt, auch ſchwerlich großen Einfluß auf 
ein ſolches üben dürfte, ſo iſt unſere ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Diskuſſionen in der Kammer gerichtet, die 
ſehr weit hinaus vertagt ſind, ſo daß der Ausfall man⸗ 
cher Wahlen in Frankreich ſchon früher bekannt 


Bekanntmachung. 

Behufs der Vergütigung der im vorigen Jahre im 

Bereiche der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät ſtattge⸗ 
1 den Brandſchäden, und zwar: 
) am 11. Febr. am Hauſe des 
Pfandleihe Plautze Nr. 17 

Antlergaffe, und an den nach⸗ 


Rtl. Sgr. Pf. 


barlichen Häuſern, geſchätzt auf 2452—— ſein dürfte. Die Politik dieſer beiden Länder wird jetzt, unterbrochen worden, welches uns als eines der entſetz⸗ 

2) am 22. Februar am Kaufmann wie von unſichtbarer Hand, fo ſeltſam gemiſcht, daß lichſten aus dem entſetzlichen Kriege entgegentritt. Ma⸗ 
Schleſingerſchen Haufe Nr. ihre Wechſelwirkungen in Beziehung auf die augenblid | roto, der carliſtiſche Heerführer, hat, laut offiziellen Be⸗ 
2 1 Büttnerſtraße, geſchätzt auf 52 — — che Keiſe nur geahnet werden können. Jede Partei | richten, zwölf Ober⸗Offiziere, welche zum Theil die höch⸗ 
l bi: ar Beige Haufe des ſiſt bemüht, das Chaos der Gedanken und Thatſachen ſten Chargen bekleideten, ohne nete und Spruch erſchie⸗ 
Oderſtraße, geſch. 7nd Nr. 22 nur nech mehr zu verwirren. Ein anſchauliches Bild ßen laſſen, und iſt dafür von ſeinem er Don Car⸗ 
4) am 29. Juli ER 077 2 11 des Moments giebt der Parifer Korteſpondent der Al | los fo lange für vogelfte. eetuurt worden als er ſich 
kteur Raſchk 9. 19 . Ztg., in welchem die Öffentliche Meinung den | nicht vor feinen ordentlichen Richtern ſtellt. Man mel⸗ 
„ 1 2 8 Ein. - Waren G erkennen nin. Desfeibe fan: A bet mitt, 2 5 1 den ches über⸗ 

2 arlichen f das Intriguenweſen, all dieſe Lügnereien wer achge= | gegangen oder na rankreich geflohen. — i⸗ 
Häuſern, geſchätzt auf 2278 21 5 rade efeihaft Die 9 . Gut und Thiers, Montas ſche Zuſammenhang jenes Aha Ereigniſſes if hier 

5) am 28. Dezbr. am Hauſe des livet und Barthe können ſich untereinander Wahrheiten ſchwerer zu errat hen, da der General Maroto bisher 
Be Peukert Nr. 4 und politiſche Sünden an den Kopf werfen, daß einem | für einen Mann von der Partei des Moderantismus galt, 
„Grlbſchner⸗Gaſſe, geſchätzt auf 311 15 — | angft und bange wird, und man nicht weiß, welchen Bez welche letztere vor allen berufen ſcheint, den Frieden über 


0) aus dem Jahre 1837 für eine 


griff man ſich von der Menſchheit machen ſoll. Graf 


das unglückliche Land heraufzuführen. Gewiß iſt fo viel, 


Ninne am Wenigerſchen Hauſe Igel Merode hat fie in der Belgischen Kammer mit daß leider unter den karliſtiſchen Anführern oft ein ge⸗ 
5 Ba. ie eee — ( ſcharfen Worten charakteriſirt; die glühenden Augen des] wiſſes Fraterniſiren mit ihren Gegnern merkt wurde; 
Er fammen. per 1 den Gre wir erinnern nur an Cabafero und deſſen Einnahme 


i l A ae x Se ? 2 5 70 8 
iſt von uns im Einverſtändniſſe mit der Moplöpt 


Stadtverordneten Verſammlung beſchloſſen worden, 
jedem Hundert Reichsthaler der Verſicherungsſumme der 


zur hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gehörigen Gebäude] in 


einen Beitrag von zehn Pfennigen einzuziehen, 
hiebei aber den mit 23,122,305 Rthlr. abſchließenden 
Betrag des Cataſters am 31. Dezbr. v. J. zu Grunde 
zu legen, wonach das einzuhebende Quantum 6422 


ichen ihn dur 
von ſchend, 


e als ob er 


rennen wollte, 
als daß Hr. v. 
Belgiſche Angelegenheit abmache, damit ihm ein Dorn 
in dem Fuße ſtecken bleibe, und Guizot dann Oppoſition 
machen könne gegen die geſchehenen Dinge. Wenn 
Barthe und Perſil ſich faſt anpacken, Thiers und Mon⸗ 
talivet einander bewiehern, nachdem ſie ſo lange mitſam⸗ 


men an demſelben Joche gezogen, welch ein Beiſpiel! 


Rede, 25 Sgr. 11 Pf. ausmacht, und mithin zur] Während der Reſtauration geſchah etwas Aehnliches 


baldigen Vergütigung etwaiger kleiner Schäden ıc. ꝛc. 
646 Rip, 16 Sgr. 7 Pf. in der Kaſſe verbleiben. 
Indem wirldies allen Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ocietät hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben 
zugleich auf, ihre Beiträge in dem Zeitraum vom 7ten 


Februar bis zum 3Iten März d. J. einzuzahlen, und | entgegen, 


haben diejenigen, welche unſerer Aufforderung nicht 
nachkommen ſollten, die exekutiviſche Einziehung 

eitrages zu gewärtigen. 8 

Die Einzahlung kann, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den 
ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts Kaſſen⸗Rendanten Meiffner 
in dem Lokale der Einquartirungs⸗Amtes auf dem 
Rathhauſe erfolgen. 0 

Zan a den 28. Januar 1839. 

aum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt 


Oberbürgerm verordnete 3 

— 8 lere Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— e an 

Die Kinder des a Rtmadhung. 

iligen Grabe = DoSpitatg in der Neuſtadt und zum 
heilig auf der 1 
ſten Sonntage Lätare an kla Straße werden vom näch⸗ 
Umgang halten und dabet ür Per mmtichen jährlichen 
Gaben chriſtlicher Liebe in zwei 80 5 Hospitäler = 
die Kinder, in die andere für das Inftinne in eine 
8 f ſelbſt ſammeln. 
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
ſiger wir an alle wohlthätig gefinnten Einwohner bies 
2 die herzliche Bitte richten, ihre Theilnahm 
milde Badeihen beider Waiſen⸗Inſtitute durch 

Bras bethätigen zu 3 
au, am 6. März 1839. 

Sum Maget hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete 2 
Bürgermeifter und Stadträthe. 


e Zuſtände. 


reichliche 


Reſidenz⸗ Stadt. i 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


11 Poli 


ihres] drehen. 


zwiſchen den HH. v. Villele und Chateaubriand, aber 
doch in anſtändigeren Formen, mit eben ſolchem In: 
grimme vielleicht, aber mit weit weniger Gemeinheit. 
Frech und frei handelt hier dieſe ganze politiſche Sün⸗ 
denwelt ihren tauſend Mal ausgeſprochenen Maximen 
ſo daß man ſie mit ihren Worten knebeln 
könnte, und die Zunge wider ſie in ihren Hälſen um⸗ 
Und dazu noch das alloffenbare Verſteckens⸗ 
ſpielen! Ein Jeder weiß, worauf es hier ankommt: nicht 
darum handelt es ſich, daß eine allerhöchſte Perſon ihr 
Conſeil präſidirt und dirigirt, und durch ihre perſönliche 
Politik ſich Oberherrſchaft zu verſchaffen ſucht, ſondern 
um die Natur dieſer Politik ſelbſt, alſo um Inhalt und 
nicht um Form. Eine allerhöchſte Politik ſucht, was 
nur gar zu häufig eintrifft unter dem Menſchengeſchlechte, 
Oberhand zu gewinnen dadurch, daß fie eine Stütze ſucht 
in der puren Creatürlichkeit gegen das widerſtrebende Ta⸗ 
lent. Nur die höchſten Größen geſellen ſich zu den 
Größen; ein geriebener Verſtand, mit bloßen Behülf⸗ 
niſſen des Augenblicks beſchäftigt, addirt ſich lieber zu 
den Mittelmäßigkeiten. Gegen dieſe enervirende Action 
ſträuben ſich nicht bloß alle Ehrſüchtigen, ſondern auch 
alle, die da meinen, es gehöre die Summe der tüchtig⸗ 
ſten Geiſteskräfte dazu, um das Schiff der Politik durch 
den Ocean der aufgerührten Leidenſchaften hindurch zu 
bringen. Verflachung aller öffentlichen Geſinnung un⸗ 
ter der Maske einer verſtändigen Moderation, das be⸗ 
wirkt man nur zu oft, und die Folgen laſſen ſich vor⸗ 
ausſehen. Alle Talente, die ſich nun ein für allemal 


nicht abweiſen laſſen, weil ſie zu den lieben Gottesga⸗ 


ben gehören, werden aufrühreriſch, der Geiſt der Lüge 
und der Sophiſtik umſtrickt die Gemüther; die Intereſ⸗ 
ſen, welche auf feſtem Boden zu ruhen ſchienen, wer⸗ 
den zu Stürmen angeblaſen; was ausgemerzt worden, 
kommt wieder. Langſam iſt der Wurmfraß im Innern 
des Staates, aber ſchrecklich; und weil ein kleiner Geiſt 
da hervorſticht, kein höchſter Verſtand, weil das Win⸗ 


In der Repräſentantenkammer zu Brüſſel] zige vorragt und nicht das Eminente, Alles in den Tag 


iſt am letzten v. M. der Be 


richt der Central⸗Sek⸗ hinein lebt, und Niemand in den Berechnungen der Zu⸗ 


tion mitgetheilt worden, der, wie ſchon früher vermu⸗] kunft zu leſen weiß, fo häufen fi die Gefahren an, 


ch nichts mehr wün⸗ 
Mole nur ja recht ſchnell die 


von Saragoſſa; 


ſelbſt Munagorri wurde von dieſem 
Fehler geleitet und zu einem, bisher noch iſolirt daſte⸗ 
henden Extrem geführt. In wieweit dem blutigen Ver⸗ 
fahren Maroto's Verbrechen vorausgingen, und von wel⸗ 
cher Art dieſelben waren, darüber ſchweigen noch alle 
Gerüchte, und ſelbſt unſere Correſpondenten, von denen 
wir nächſtens wieder einige ſehr intereſſante Beiträge mit⸗ 
theilen werden, haben uns die Fakta ohne alle weiteren 
Zuſätze gemeldet. d 

Abermals eine Aufforderung, dem unglücklichen Spa⸗ 
nien den Frieden zu ſchenken und die ſchon ſo vielfach 
gemachten Vorſchläge einer Transaktion endlich in Aus⸗ 
führung zu bringen, da man in gegenwärtigem Augen⸗ 
blicke mehr als je dafür geſtimmt zu ſein ſcheint, wie 
ſchon aus den unlängſt bekannt gewordenen Maßregeln 
über Beſchränkung der Repreſſalien zur Genüge hervor⸗ 
geht. Während die Exaltirten beider Parteien gegen je⸗ 
des Nachgeben, jedes Arrangement eifern, und dem Lande 
keine Ruhe, nur ihrer Partei den Sieg verſchaffen, aber 
nichts tragen wollen, was ihrem Intereſſe das Mindeſte 
vergiebt, während die Anarchiſten und Abſolutiſten nicht 
nur einig ſind, ſich gegenſeitig, ſondern auch alle zu 
haſſen, die zu einer endlichen Beruhigung beitragen, find- 
die Moderirten zu gegenſeitigem Nachgeben und zu gro⸗ 
ßen Opfern für das Wohl des Allgemeinen bereit. Sie 
haben ſeither die Exaltirten von vielen Verbrechen zu- 
rückgehalten, eben jetzt die Junten der Repreſſalien ge⸗ 
ſchloſſen, der unerfahrenen, fo leicht zu Extremen geneig⸗ 
ten Jugend die Augen geöffnet, den Strom der Revo⸗ 
lution in Madrid gehemmt, ſie allein können dem un⸗ 
glücklichen Lande diejenige Organiſation geben, welche 
demſelben noch fehlt. Wenn man es aber den Mode⸗ 
rirten allein verdankt, daß die Halbinſel noch Geiſtlich⸗ 
keit, noch Adel, eine Monarchie und Monarchen hat, 
wenn ihre Bemühungen die Elemente der Möglichkeit 
einer friedlichen Ausgleichung bis zur Stunde retteten, 
ſo dürfte ihr Sieg ſchon nach dem Geſetz der Humani⸗ 
tät als wünſchenswerth ekſcheinen. Es iſt leicht vor⸗ 
auszuſehen, daß eine Transaction unter der Garantie 
einer allgemeinen Verzeihung einen großen Anklang nicht 
nur bei allen Wohlgeſinnten, bei vielen Kompromittirten 
finden müßte, ſondern auch bei Grundbeſitzern, wie bei 
den Beamten bei der Armee und den Großen des Rei⸗ 
ches, die nach Ferdinands VII. Tode wenigſtens gro⸗ 
ßentheils mit ihrem Eide überraſcht wurden und jetzt, in 
der Sicherheit ihrer Stellen und ihres Eigenthums eine 
Bürgſchaft der Zukunft verlangen müſſen. Das Ver⸗ 
prechen der Amneſtie von Seiten des Don Carlos würde 
aber um ſo wirkſamer ſein, da derſelbe, ſelbſt nach der 


* 
Ausſage feiner erbittertſten Gegner, noch nie fein Wort 
gebrochen hat. 
— — — — — 
Inland. 

Berlin, 6. März. Des Königs Majeſtät haben 
dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Falkultät 
der Univerſität zu Halle, Dr. Pernice, das Prädikat 
eines Geheimen Juſtizraths beizulegen und das für den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem ordentli⸗ 


324 


namlich auf Lord Ebrington, der zugleich aus dem 
Unterhauſe, wo er jetzt die nördliche Abtheilung der 
Grafſchaft Devon repräſentirt, als Pair ins Oberhaus 
verſetzt werden ſoll. Lord Ebrington iſt der ältefte Sohn 
des Grafen von Frotescue und gegenwärtig 56 Jahre 
alt; er iſt ein entſchiedener Liberaler und gehört 
zu den Kuratoren der Londoner Univerſität. Im Jahr 
1831 beantragte er die Adreſſe an den König, durch 
welche das Vertrauen des Landes zu dem Minifterium 
des Grafen Grey ausgedrückt wurde, als letzteres in 


— 
1 


chen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dane, Be der Niederlage, die es bei den Verhandlungen 


tät zu Halle, 
nes Geheimen Juſtizraths beizulegen und das für den⸗ 


Hofrath Dr. Henke, das Prädikat ei⸗ 


1 


ſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen | 
geruht. 


Dem Uhrmacher E. Engelhardt hierſelbſt iſt un⸗ 
ter dem 3. März 1839 ein Patent auf eine Hem⸗ 
mung an Spindeluhren, in der durch ein Modell 
nachgewieſenen und für neu und eigenthümlich erachteten 
Zuſammenſetzung, auf Sechs Jahre, von jenem Termin 
an gerechnet und für den Umfang der Monarchie, er: 
theilt worden. 

Am 23. Februar wurde in Kön igsberg das 
neue Gebäude der Börſenhalle eingeweiht. 


Deut ſchland. 

Dresden, 2. März. Seine Majeſtät der König 
hat für dieſes Jahr eine Ständeverſammlung 
einberufen laſſen. — Der Fürſt von Schwa rz burg⸗ 
Sonde rshauſen hat wegen nachtheiligen Folgen der 
Maskeraden verordnet, daß auf den Dörfern nie⸗ 
mals Maskerade gehalten werden ſoll, und daß, wer 
eine ſolche an einem öffentlichen Orte, in der Stadt 
oder auf dem Lande, ohne ſeine Zuſtimmung unter⸗ 
nimmt, mit 10 Thaler in Geld, oder verhältnißmäßi⸗ 
gem Gefängniß beſtraft werden ſoll. 

a Bremen, 1. März. Seit geſtern Abend gleicht 
unfete Stadt einer Inſel; ſo weit das Auge 
reicht, ringsumher nichts als Waſſer. Ueberall geht das 
Waſſer über die Chauſſeen, fo daß keine Poſt mehr 
zur rechten Zeit hier eintreffen kann. Nur gutes Wet⸗ 
ter und ein anhaltender Oſtwind kann uns vor Unglück 
bewahren. Die Schifffahrt erleidet dadurch eine Un⸗ 
terbrechung, denn bei dieſem Waſſerſtande können die 
Kähne beine La einnehmen. Alle Güter, welche auf 
der Schlachte lagen, mußten eiligſt wieder in die Stadt 
geſchafft werden, und wo man geſtern mit Wagen fuhr, 
fährt man heute ſchon mit Booten. — Allem eine 
nach wird die Zahl der Auswanderer in dieſem Jahre 
wieder ſehr bedeutend werden, denn ſchon jetzt ſieht man 
in den Straßen Europamüde in Schaaren herumwan⸗ 
dern. Es ſcheint, den Lutheranern aus Sach ſen 
folgen jetzt auch deutſche Katholiken. 
RE (Alg. L. tg.) 
f Oeſterreich. 

Prag, 20. Febr. Glaubwürdigen Nachrichten zu⸗ 
folge iſt Skrzynecki mit einem Jahrgehalt von 
12,000 Frks. lebenslänglich im Dienſte Bel⸗ 
giens angeſtellt. Die Dienſtaufnahme mit dieſen Mo⸗ 
dalitäten erfolgte nicht erſt bei feiner Ankunft in Ber 
gien, ſondern ward ihm noch vor ſeiner Entfernung von 
Prag zugeſichert. Auch die Schulden, welche er we 
gen Unzulänglichkeit der Subſiſtenzmittel zu machen ge⸗ 
nöthigt war, wurden im ganzen Betrage von mehren 
Tauſend Gulden von Seite Belgiens vor feiner 
Abreiſe getilgt. Wie verlautet, hat er dieſe Abreiſe in 
Schreiben an zwei der erſten Staatsmänner 
Oeſterreichs nach Wien berichtet, und die Beweg⸗ 
gründe ſeiner Entfernung vornehmlich auf die mißliche 
Lage feiner pecuniären Verhältniſſe geſtützt. Sehr wahr⸗ 


ſcheinlich iſt die Nachricht ſeiner Entweichung früher 


in Wien als hier bekannt geweſen, da ſie in 
Prag unter dem Vorwande von Erkrankung mehre Tage 
verheimlicht blieb. Seine Gattin ſoll die Erlaubniß 
bereits erhalten haben, ſich mit ihren Kindern zu ihrem 
Manne begeben zu dürfen, was vermuthlich in der beſ⸗ 
fern Jahreszeit geſchehen wird. — Wenn Skrzynecki 
dem Fürſten v. Metternich feindſelige Schritte 
gegen die katholiſche Religion in Galizien 
vorwirft, ſo iſt die blinde Thorheit in dieſer Anſchuldi⸗ 
gung ſo einleuchtend, daß man nur die Achſeln darüber 
zucken kaum. | (A. A. 3.) 
Großbritannien. 

London, 1. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes trat O'Connell mit der erſten von 
einer Reihe auf Irland bezüglicher Motionen, die er 
alle drei Wochen fortſetzen will, hervor. Sein Antrag 
bezweckte die Gleich ſtellung des Wahlrechts in 
England und Irland. Lord Morpe th widerſetzte 
ſich aber dem Antrage, weil derſelbe mit den in der ka⸗ 
tholiſchen Emancipations⸗ Akte und in der Irländiſchen 
Reform Bill von 1832 ſanctionirten Beſtimmungen in 
Widerspruch ſtehe und nur zu einem Konflikt zwiſchen 
den beiden Häuſern des Parlaments führen würde. Die 
Motion wurde darauf mit 155 gegen 92 Stimmen 
verworfen. — Die Ernennung des neuen Lord⸗Lieu⸗ 
tenants von Irland iſt nun entſchieden; ſie iſt auf 
einen Staatsmann gefallen, den das Gerücht bisher un⸗ 
ter den desfallſigen Kandidaten gar nicht genannt hatte, 


rig, ob das Eiſen nicht die 


über die Reformbill im Oberhauſe erlitt, ſeine Entlaſ⸗ 
ſung nahm. Dieſe Ernennung wird von den beiden 
Parteien in ganz entgegengeſetzter Weiſe begrüßt und 
hat bereits geſtern im Oberhauſe zu heftigen Debat⸗ 
ten Veranlaſſung gegeben, in welchen die eifrigften To⸗ 
ries behaupteten, durch einen ſolchen Lord-Lieute⸗ 
nant erhielte der Papismus eine neue Stütze. — 
Ein eigenes Zusammentreffen mit dieſer neuen Ernen⸗ 
nung iſt es, daß gerade auf heute Abend im Unterhauſe 
ein Antrag des Hern Hume auf der Tagesordnung 
ſteht, der die gänzliche Aufhebung des Lord⸗ 
Lieutenants⸗Poſtens von Irland zum Zwecke hat. 
— Als neulich einige Tory⸗Lords im Oberhauſe die 
Anſtellung des Herrn Turton, der früher eines unſitt⸗ 
lichen Verhältniſſes zu der Schweſter ſeiner Frau be⸗ 
ſchuldigt war und den Grafen Durham auf ſeiner Miſ⸗ 
ſion nach Kanada begleitete, wiederum zur Sprache 
brachten, erklärte Lord Durham, er werde, wenn irgend 
ein Antrag in dieſer Sache geſtellt werden ſollte, feiner: 
ſeits auf Unterſuchung des Privatlebens aller 
edlen Lords antragen. Ueber dieſe unvermuthete 
Wendung ſoll mancher der Lords erblaßt ſein; eine Mi⸗ 
nute lang trat Todesſtille ein, und dann brach von 
mehrern Seiten ein unwillkürliches Gelächter aus. 

Mit dem Aufbau der neuen Parlaments⸗ 
häuſer geht es ſehr langſam von Statten. Noch iſt 
kaum die Dämmung gegen die Themſe fertig, der Grund: 
ftein zu den Gebäuden ſelbſt aber noch nicht gelegt. 
Man berechnet, daß die neuen Häuſer vor 8 bis 10 
Jahren nicht fertig ſein werden. Der Architekt, Herr 
Barry, und die beiden Profeſſoren der Geologie, Dr. 
Smith und Herr de la Roche, machten unlängſt eine 
Reiſe nach Nord⸗England und Weſt⸗Schottland, um 
den Granit auszuſuchen, der zu dem Bau verwendet 


werben ſoll. 2 Das erſte eiferne Segelſchiff, das 
deo e Fee vn Aare 42 Ange ge 


Magnetnadel influenziren 
würde, aber der Kompaß zeigte richtig auf der ganzen 
Fahrt. Das Schiff heißt „Itonſides“, Schiff mit ei⸗ 
ſernen Seiten. 

Die hieſigen Blätter verfolgen die Rüſtungen in dem 
Hafen von Toulon fortwährend mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Dem Courier wird von dort geſchrieben, es 
ſehe daſelbſt aus, als befände man ſſch am Vorabende 
eines allgemeinen Krieges. Beſonderes Aufſehen 
erregt es, daß außer den nach Mexiko beſtimmten Streit⸗ 
kräften auch das Franzöſiſche Geſchwader in der Le⸗ 
vante um zwei Linjenſchiffe und eine Brigg verſtärkt 
werden ſoll, weil man angeblich einen Angriff der Tür⸗ 
kiſchen Flotte auf Tunis erwartet. — Auch von engli⸗ 
ſcher Seite wird die Rekrutirung ſtark betrieben. 

Die Kirchſpielbehörde von St.⸗James in Weſt⸗ 
minſter hat vor Kurzem eine Zeitſchrift an Lord 
Ruſſell gerichtet, worin angeführt wird, daß es in 
jenem Kirchſpiele über 50 Spielhäuſer habe, worin 
von Nachmittags bis in die Nacht ſelbſt am Sonntage 


Hazardſpiele verſchiedener Art geſpielt würden, zu wel⸗ 
chen man durch gedruckte, in den Straßen vertheilte 


Karten einlade, um Unvorſichtige ins Verderben zu lo⸗ 
cken. Die Vorſteher fügen hinzu, der niedrigſte Einfag 
ſei in manchen dieſer Häuſer ein Schilling, in mehren 
Spielhäuſern in benachbarten Kirchſpielen ſogar nur ei⸗ 
nige Pence. Seit der Aufhebung der Spielhäuſer in 


Frankreich habe ſich die Spielſucht in London vermehrt, 


und es ſeien von Fremden ungeheure Miethzinſen für 
Zimmer geboten worden, um Was anzulegen. 
Frankreich. 

Paris, 1. März. Die Korvette „la Creole“, an 
deren Bord ſich der Prinz von Join ville befindet, 
iſt geſtern im Angeſichte von Breſt erſchienen. Heute 
früh landete Se. Königl. Hoheit und machte ſich gegen 
Mittag nach Paris auf den Weg. Die Herzoge von 
Orleans, von Nemours und von Aumale find heute 
um 2 Uhr von hier ab und ihrem Bruder entgegen ge⸗ 
reiſt. Die „Creole“ hatte Havana am 30. Jan. ver⸗ 
laſſen. — Das Journal „la Preſſe“ erklart auf das 
Beſtimmteſte, daß die neue Kammer durch eine Thron: 
Rede werde eröffnet werden. I Vergangenen Sonntag 
und Montag haben in der Militairſchule unter den 
Soldaten mehrerer Regimenter Unruhen ſtattgehabt. 
Es fanden Herausforderungen Matt, Die Militair-Be- 


hörde ließ indeß alle Truppen in ihre Quartiere deſigniren. 


Dennoch kam es am Dienſtage zu einem Duell, in dem 
ein Dragoner ſchwer vern undet worden. Das Böſte 
Linien⸗Regiment, welches mit dem 7ten Dra⸗ 
goner⸗Regiment im Streit lag, haben beide 
den Befehl erhalten, Paris zu verlaſſen. 


Spanien. 


Endlich ift man außer Ungewißheit über 
die Ereigniſſe zu Eſtella: Maroto iſt eigen⸗ 
mächtig zu Werke gegangen, und hat ſich ſeine 
Fein de ohne Vorwiſſen des Don Car⸗ 
108 auf gewaltſame Weiſe vom Halſe ge 
ſchafft. Dies beweiſen die nunmehr bekannt gewor⸗ 
denen desfallſigen Aktenſtücke. 1) Folgendes ift die ges 
druckte Proclamation Maroto’s, die nach den Hin⸗ 
richtungen zu Eſtella, den 18. Februar bekannt gemacht 
worden: Freiwillige, Einwohner der baskiſchen Provin⸗ 
zen und Navarra! Fünf Jahre heldenmüthiger Opfer, 
während welcher euer Blut ſtromweiſe gefloſſen, eure 
Habe verpraßt wurde und eure unzähligen Leiden in den 
Blättern der Geſchichte eures bewundernswürdigen Wi⸗ 
derſtandes glänzend wie eure geleiſteten Dienſte daſtehen 
—, fünf volle Jahre find verfloffen, nicht genug, um 
die Wuth unſittlicher Menſchen zu beſänftigen, welche 
jetzt, gedeckt von dem Monarchen, alle Reize und Lüſte 
des Lebens genießen, eure Entbehrungen mit Gleichgül⸗ 
tigkeit betrachtend, eure Mühen und ſeldſt euren Tod 
nicht achtend, nur um in dem Rauſche ihres au 
eure Unkoſten vergnügt dahinſchwindenden Lebens nicht 
geſtört zu werden. Ihr entſinnt euch des trauri⸗ 
gen Zuſtandes, in welchem ihr waret, als ich den 
Oberbefehl übernahm; auch ſeid ihr Zeugen, mit wel⸗ 


cher Sorgfalt ich mich euer annehme, um eurer Zutrauen 


zu bewahren. Wenn meine an den Monarchen ergan⸗ 
genen Bitten einigen Cinfluß auf euer Wohlergehen ge- 
habt, und euch oft haben bewilligen laſſen, was euch 
nach aller Gerechtigkeit gebührt, ſo bin ich doch immer 
weit davon entfernt, Alles erhalten zu haben, weil Trak⸗ 
tate, Kontrakte zu Gunſten Einzelner, ſtets nur Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtellten und die Hoffnungen, d e 
Rechte auf Dankbarkeit nie hintangeſetzt werden ſollten, 
zu Nichte machten. Nichtsdeſto weniger hat es die Kühn 
heit dieſer Leute ſo weit gebracht, daß ungeahndet eben 
fo lügenhafte als ſchändlche Gerüchte verbreitet werden. 
Dieſe Menſchen wollten mich verpflichten, mit euch die 
feindlichen Befeſti ungen anzugreifen, oder euch auf neuen 
Feldzügen dahinz pfern, allein, überzeugt von meinem 
Widerſtande gegen die macchiavelliſtiſchen Pläne, haben 
ſie zum Verrath ihre Zuflucht genommen, auch andere 
ſchändliche Mittel nicht unverſucht gelaffen, um euch zu 
betäuben. Zu dieſem Zwecke wurden abſcheuliche Schrif⸗ 


ten Nel verb 8 a den Straßen, Plätzen 
3 und ſelb in e = Ktöſten © gepredigt; 
t Grundſätze des Ufrzes, es Blutvergießens und 


der Zerrüttung wurden laut verkündet; 
Worte, ſie ſetzten Alles in Bewegung, un 
Unglück und Verderben zu ſtürzen, zur Entſchädigung 
für das von euch Ausgeſtandene. — Da ich den for⸗ 
mellſten Beweis des eben Geſagten in Tolofa erhielt, 
ſo mußte ich ſofort meine Pläne ändern und auf 
dieſen Platz der Ehre, des Biederſinns und der 
Tapferkeit herbeieilen, um ſolche große Vergehen 
zu beſtrafen. Euch Allen find die Thatſachen be⸗ 
kannt, fie find zur allgemeinen Kenntniß gekommen, 
wißt ihr nicht, 


mit einem 
um euch in neues 


Jan den Monarchen gewendet, 
En A ich ihn nicht ge⸗ 

nal im Beſitze deſſelben, nicht 
geſchehen laſſen, daß eine Ae — . ihn 
beſudle. Ich habe eure un wundert, ich habe 
in eurer Unzuftiedenheit einen 5 brüderlichen 
Gefühle demerkt, die mich al euch ketten. 0 will in 
eurer Mitte ſterben; allein ich ſchwöre es euch, daß ich 
nicht länger den Sieg der Liſt, des Geizes und des 
Irrthums dulden werde. Nachdem ich die Hauptanſtif⸗ 
ter von Umtrieben unter dem Militär habe feſtnehmen 
laſſen, habe ich zugleich befohlen, ihnen eine exempla⸗ 
riſche Strafe aufzulegen, und ich glaube, daß dieſes ge⸗ 
gebene Beiſpiel den Ränken ein Ziel ſetzen werde und 
‚fernen weit traurigern Vorfällen vorbeugen wird. Die 
Strenge des kriegsrechtlichen Verfahrens ift angewendet 
worden, und ich werde ferner unerbittlich in ihrer An⸗ 
wendung gegen benjenigen fein, der die heiligſten Pflich⸗ 
ten bricht. Freiwillige und edle Kinder dieſes KRönig- 
reichs und der baskiſchen Provinzen! Es lebe der Kö⸗ 
nig! Es lebe die Mannszucht! Euer Wahlſpruch ſei: 
Religion oder Tod! Wiederherſtellung unſerer alten Ge⸗ 
ſetze, für welche wir alle ſterben. Raphael Maro⸗ 
to.“ — 2 Dagegen iſt nun folgende Proklamation 
des Don Carlos erſchienen, in der Maroto ent⸗ 
fest und für vogelfrei erklärt wird: „Gerreue 
baskiſche und navarreſiſche Freiwillige! Der General 
Don Raphael Maroto hat auf die unwürdigſte und ver⸗ 
rätheriſchſte Art das Vertrauen und die Güte belohnt, die ich 
ihm trotz ſeines frühern Benehmens angedeihen ließ; er hat 
gegen euch ſelbſt ſeine Waffen gekehrt, welche ich ihm zur Be⸗ 
kämpfung der Feinde des Throns und des Altars an⸗ 
vertraute, indem er die Bevölkerung verblendete und be⸗ 
trog, Schrecken verbreitete und ſelbſt zur Inſubordina⸗ 
tion und Zerrüttung Anlaß gab durch verleumderiſche 
und aufrühreriſche Druckſchriften. Er hat, ohne Gericht 
zu halten, Generale erſchießen laſſen, die ſich in dieſem 


Kriege mit Ruhm bedeckt haben; ehrbare Männer, durch 


ihre Dienſte ſowohl als bewieſene Treue ausgezeichnet, 
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Trauer verſetzt. 


und hat mein Vaterherz in die tiefſte Zuſtimmung ſo 


Er hat ſelbſt vorgegeben, mit meiner 


gehandelt zu haben; nur auf fe konnte er auf 


Gehorſam bei len. 
von mir . zählen. 


en aber, daß er 
uſtimmu weder verlangt, noch erhal⸗ 

ten; nie 3 ſolche wiirde und verbrecheriſche 
andlungen geſtatten. Ihr kennt meine Grundſätze, 
meine Sorge für euer Wohlergehen und alle meine An⸗ 
ſtrengungen, um das Ziel, welches euern Leiden ein 
Ende machen ſoll, zu beſchleunigen. Maroto hat die 
Achtung hintenangeſetzt, welche meiner unumſchränkten 
Macht gebührt, und die heiligſten Pflichten verletzt, um 
Männer zu opfern, welche ihm nur unüberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe gegen feine Uſurpation entgegenſetzten, und um 
uns der Gefahr auszusetzen, ein Opfer des Feindes zu 
werden. 9 55 Schon von ſeinem Oberbefehl entſetzt, er⸗ 
kläre ich Maroto als Verräther, und mit ihm alle Die⸗ 
lenigen, welche ihm beiſtehen und ihm gehorchen, nach⸗ 
dem dieſe Erklärung, welcher die größte Oeffentlichkeit 
gegeben werden ſoll, bekannt geworden. Die Befehls⸗ 
haber, die Behörden jedes Ranges und ihr Alle ſeid be⸗ 
rechtigt, ihn als ſolchen zu behandeln, wenn er ſich nicht 


ſofort ſtellt, um über fein Benehmen vor Gericht Re 


1 


chenſchaft zu geben. Ich habe die von den Umſtänden 
erbeiſchten Maßregeln genommen, damit dieſe neuen re⸗ 
volutionairen Verſuche vernichtet werden, in welchen die 
evolution, niedergeſchlagen, unmächtig und bereit zum 
alle, den letzten Streich verſucht hat. Ich zähle, um 
meine Befehle ausgeführt zu ſehen, auf den Heldenmuth 
meines Heeretz und die Treue meiner vielgeliebten Un⸗ 
terthanen, und ich habe die feſteſte Ueberzeugung, daß 
auch nicht Einer von euch, indem er meine Stimme 
vernimmt und meinen Willen kennt, ſich des Landes 
und der gerechten und heiligen Sache, welche wir ver⸗ 
G unwürdig zeige; ihr, in deren Reihen als 85 
e zu fd mir zur Ehre halte, um mit Hülfe 
Aae e a ich mir zur Ehre h Hülf 
2% um, wenn es 


EN feine Feinde zu vertheidigen, 
wenn es d oth erheiſcht, in eurer Mitte 
zu ſterben. — up! Fir Ad 

21. Feber L, et au. 


ses, den 


Larlos.“ 

-Brüſſel, 1. März. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer hörte geſtern den Bericht des Hrn. 
Dolez, Namens der Centralſection, der auf 
Annahme der von der Regierung eingebrach⸗ 
ten Geſetzvorſchläge lautete. Nach Verleſung des 
Berichts ſtellte Hr. Gendebien den Antrag, die Mi⸗ 
niſter ſollten alle auf die Unterhandlungen bezügliche Ac⸗ 


N eil — e von ‚den Miniſtern 
Die weitere Diskuſſton iſt bis auf den 4. März 
tagt. Der Inhalt des Berichtes ist nicht intereſſa 
genug, weil er nur Bekanntes wiederholt. Die Cen⸗ 
tralſection hat ſich zunächſt mit der Frage der Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit beſchäftigt und dieſelbe einſtimmig 
für unbegründet erklärt. Die Section erkennt in der 
Geltendmachung dieſer Frage bloß den geheimen Wunſch, 
ſich für den Augenblick von der ſchwierien Entſcheidun 
des Gegenstandes befreit zu ſehen. Hinſichtlich des vor: 
liegenden Entwurfes ſelbſt hat die Central⸗Section 
zunächſt die Nothwendigkeit in Erwägung gezogen, den 
don den fünf Mächten für unwiderruflich erklärten 
Traktat anzunehmen oder nicht, und ſich vor allen Din⸗ 
gen nach den Folgen gefragt, welche die Nichtannahme 
nach ſich ziehen würde. Wenn die fünf Mächte ihre 
Drohungen wirklich ausführen ſollten, ſo iſt die Central⸗ 
Section überzeugt, daß Belgien, ſich ſelbſt überlaſſen, an 
pair Widerſtand denken kann. Anzunehmen 
Naßreg elgiens Weigerung keine militairifhen 
kaßregeln zur Folge haben würde, wäre eine Thor⸗ 
heit, und die Einnahme der Antwerpner Citadelle 
durch die Franzoſen könnte in dieſer Beziehung als ein 
Vorbild dienen. Die Central⸗Section hegt allerdings 
ee Intereſſe für die abzutretenden Gebietstheile, 
2 dire hat fie nicht verhindern können, die Gefah⸗ 
D denen ſich das Land, durch eine Weige⸗ 
wer bfr ue Die Vernichtung des Ge⸗ 
e Fe befördert durch eine unlängſt eingetre⸗ 
sung bes Öffenen —— würde nothwendig die Vernich⸗ 
Folge aller dieſer Leid noch ſuh ziehen, und eine 
80 die zu allen Zeiten den Un⸗ 
Anarchie ſein. 2 1 
fung des Traktates aiich die Nothwendigkeit einer forte 
dauernden Kriegsrüſtung verbunden fein, und wie 
die Minifter nachgewieſen, würden atsdann finanzielle 
regeln außerordentlicher Art eintreten müſſen. Spä⸗ 
noch unde dann die Macht der Exeigniſſe auf eine 
wührend ſchmetzüchere Weiſe zur Annahme mn 


dert Jog dlicht die Schiießung der Scheide 
den ließen 


2 


2 i die Annahme des 
Taaktates etwag Gaube nicht, daß hme de 
würde. Wäre 1 für Belgien ſein 
fürchten, fo würde kein Bari dacht 

f 1 (gier an Annahme gedach 
N wenn man jedech der Uebermacht weiche, 0 
ni Nr man ſich nicht. Viele würden vielleicht eine Er⸗ 
müedrigung der Kammer darin erblicken, daß fie fo ganz 
in Widerſpruch mit ihrer letzten Adreſſe an den König 


Doch treten nur junge exaltirte 


geln jene Macht noch ſtärker empfin⸗ Z 


Colliſion mit Holland zu ber 


325 
handle; damals rechnete man jedoch noch 


4 


auf die Unter⸗J den verſammelken Schülern gegenüber fügt, keinen Vor⸗ 


ſtützung Englands und Frankreichs, und darum theil zu ziehen im Stande find, 3) Alle Aeltern ohne 


erklärte man, keinen Theil der Bevölkerung an Holland 
abtreten zu wollen. Doch, fo wird man fragen, foll 
Belgien mit dieſer Abtretung nicht wenigſtens ſo lange 
warten, bis es mit Gewalt dazu genöthigt worden! 
Dieſes war das Syſtem, welches die beiden ausgeſchie⸗ 
denen Miniſter befolgt zu ſehen wünſchten, das jedoch 
von der Central⸗Section durchaus nicht gutgeheißen werde. 
Denn erſtlich beſtehe der Zwang, wenn man denſelben 
als bedrohlich in ſeiner Einſicht erkennt, eben ſo gut, 
als würde er durch eine materielle That ins Werk geſetzt, 
zweitens aber ſei es doch wohl ehrenvoller für die Belgiſchen 
Soldaten, die abzutretenden Gebietstheile zu räumen, bevor 
die fremden Bajonette ankommen, als zurückzuweichen 
vor der bewaffneten Macht des Auslandes. Die Er⸗ 
haltung des gegenwärtigen Status quo würde ſicher⸗ 
lich das Beſte ſein, doch dieſer Status quo ſei etwas 
Unmögliches geworden und auch von einer Miniſte⸗ 
rial⸗Veränderung in Frankreich ſei kaum Et⸗ 
was zu hoffen. Die Belgiſche Frage ſei in Frankreich 
bloß benutzt worden, das Miniſterium vom 15. April 
anzugreifen, Niemand aber habe dort daran gedacht, 
Belgien thatſächlich von den Beſtimmungen der 24 Ar⸗ 
tikel zu befreien. Hätten ſich wirklich Einige der Bel⸗ 
giſchen Sache kräftiger angenommen, ſo ſeien es nur 
die geweſen, die Frankreich wieder bis zur Rhein⸗ 
gränze ausdehnen möchten. Die Central⸗Section 
hat ſich lediglich mit dem Prinzipe des vorgelegten Ent 
wurfs beſchäftigt, indem die Beſtimmungen deſſelben von 
den Mächten für unwiderruflich erklärt worden. Ueber⸗ 
dies ſeien faft alle Beſtimmungen des neuen 
Traktates, mit Ausnahme der die Gebietsfrage betref⸗ 
fenden, günſtig für Belgien. Selbſt die Beſtim⸗ 
mung in Bezug auf den Schelde⸗Zoll fei keineswe⸗ 
ges ungünſtiger, als die frühere. 

Lüttich, 27. Februar. Im hieſigen Journal 
lieſt man: „In den Sektionen ward es beſonders bit⸗ 
ter getadelt, daß gerade die Miniſter, welche die Ab⸗ 
tretung der Provinzen anrathen, der eine Limbur⸗ 
er, die beiden Anderen Luxemburger find. 

meint, fie hätten Heber gleich anfangs abdanken 
ſollen, da ſie zu direkt bei der Frage intereſſirt wären. 
Aber man ſollte ihnen vielmehr den Muth zu Gute 
rechnen, den ſie zeigen. Sie haben die Rückſicht auf 
das Wohl des Landes über ihr Provinzial⸗Intereſſe ges 
ſetzt, aber bis jetzt begreift man dieſen wahren Patrio⸗ 
tismus noch nicht, der ſo kleinliche Verhältniſſe bei 
Seite ſetzt. Es iſt wahr, daß im Lu xemburgi⸗ 
ſchen eine Subſeript ion zirkulirt, um Herrn 
Nothomb ein Schand⸗Denkmal zu fegen. 
> fs Burſche dazu. Wer 
einen ſo ausgezeichneten Mann ſchmähen wil, ernie⸗ 
drigt ſich ſelber.“ 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 7. Febr. Die türkiſche Zeitung 
Takwimi Wakaji vom 5. Februar veröffentlicht mehre 


9 Vorſchläge der drei hohen Reichs⸗Kollegien (Kollegium 


des öffentlichen Nutzens, Pforten⸗Conſeil, und Oberſtes 
Juſtiz⸗ Kollegium), welche die Verbeſſerung des 
Volks⸗Schulweſens betreffen, und denen der Sul 
tan ſeine Genehmigung ertheilt hat. Obgleich Se. Ho⸗ 
heit ſich's bisher hat eifrig angelegen ſein laſſen, die 
ſchon beſtehenden Schulen zu unterhalten und neue Lehr⸗ 
Inſtitute jeder Art ins Daſein zu rufen, ſo iſt doch der 
Zuſtand dieſer Inſtitute ſehr unvollkommen, und die 
Methode des Unterrichts laßt ſehr viel zu wünſchen 
übrig. Noch ehe die Schiller im Schreiben und Leſen 
ihrer türkiſchen Mutterſprache eine gewiſſe Fertigkeit er⸗ 
worben haben, will man ihnen arabiſch, perſiſch, 
franzöſiſch und die Elemente des beſonderen Zweiges 
der Wiſſenſchaft, welcher in der Schule gelehrt wird, 
beibringen. Eben ſo herrſcht in den für junge Kinder 


beſtimmten Schulen große Verwirrung und Planloſig⸗ 


keit, fo daß der junge Muſelmann, der vermöge feiner 
angeborenen Fähigkeiten in kurzer Zeit ſchöne Kenntniſſe 
erwerben könnte, mit ſeltenen Ausnahmen ſo gut als 
ganz unwiſſend bleibt. Außerdem hat man häufige Bei⸗ 
fpiele, daß Aeltern ihre Kinder ſehr früh in die Schule 
ſchicken, und ſie, ehe ſie noch etwas gelernt, wieder nach 
Hauſe nehmen und in irgend ein Gefchäft oder Gewerbe 
thun. Geſetzt nun auch, ein ſolcher Knabe lernte das 
Geſchäft, wozu man ihn beſtimmt hat, aus dem Grunde, 
fa wird er doch, da es ihm an Schulbildung fehlt, bei 
dem Erlernten ſtehen bleiben und nie weiter fortſchrei⸗ 
ten. — Um dieſe beklagenswerthen Uebelſtände zu he⸗ 
ben, iſt nun folgendes gutachtlich vorgeſchlagen und ge⸗ 
nehmigt worden: „1) Jeder Lehrer an jedweder Schule 
und Unterrichts⸗Anſtalt ſoll hinführo hinſichtlich ſeiner 
Kenntniſſe und Fähigkeiten geprüft werden. 2) Die 
öglinge jeder Lehr-Anſtalt ſollen in Klaſſen vertheilt 
werden, und jede Klaſſe beſonderen Unterricht empfan⸗ 


gen, ſo daß alle Schüler, die zu einer beſtimmten Klaſſe 


gehören, gemeinſchaftlich an demſelben Theil nehmen, da 
der Spezial⸗unterricht jedes Einzelnen den Salem zu 
viele Muße läßt, und den Lehrer zu ſehr beſchäftigt. 
Ausgenommen von dieſer Regel ſind nur Kinder, welche 
die Form der Buchſtaben noch nicht kennen, weil dieſe 


aus bloßer mündlicher Unterweiſung, wobei der Lehrer 


zwiſchen Bombay 


Ausnahme haben die Verpflichtung, ihre Kinder vom 
Aten oder Öten Lebensjahre an in die Schule zu ſchicken. 
4) Für arme verwaiſte oder verlaſſene Kinder, deren ſich 
Niemand annimmt, follen vorläufig in der Hauptſtadt 
zwei beſondere Schulen errichtet werden, in denen ſie 
nicht blos Unterricht, ſondern auch Nahrung und Woh⸗ 


nung finden. 
Aſien. 


Bombay, 20. Dechr. Während der großen Be⸗ 
wegung, welche der Krieg am Indus hervorbringt, iſt 
die friedliche Beſetzung von Aden nicht ganz ver⸗ 
geſſen worden, und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
dieſe Erwerbung der Kompagnie, welche mit kleinen 
Opfern und ohne Geräuſch vor ſich gegangen iſt, Eng⸗ 
land wichtiger werde, als das Reſultat der großen Ope⸗ 
rationen im Weſten von Indien, bei denen nichts ge⸗ 
wiß iſt, als daß ſie Millionen koſten. Aden iſt das 
Gibraltar des rothen Meeres, mit dem Zuſatz, daß es 
einen vortrefflichen Hafen hat, bei weitem den beſten 
der beiden Küſten des arabiſchen Meerbuſens. Alle Be⸗ 
richte von dort lauten überaus günſtig, und das kleine 
Detaſchement, das dort liegt, wird in wenigen Tagen 
von hier mit einem Bataillon verſtärkt werden, wodurch 
die Beſatzung in den Stand geſetzt werden wird, die 
kleinen Arbeiten zu unternehmen, die zur Vertheidigung 
der Stadt und des Hafens nöthig ſind. Es gehört we⸗ 
nig dazu, als daß man einen Theil der Feſtungswerke, 
weiche Soliman der Große im 16ten Jahrhunderte dort 
errichtet hatte, wieder in brauchbaren Stand ſetzt, und 
die verſchütteten Ciſternen wieder ausräumt. Aden iſt 
von einem großen und reichen Emporium, das mit al⸗ 
len natürlichen und künſtlichen Hülfsmitteln eines Han⸗ 
delsplatzes erſter Größe verſehen war, zu einem unan⸗ 
ſehnlichen Dorfe von 5 — 600 Bewohnern herabgeſun⸗ 
ken, deren Hälfte aus Juden beſteht, die ſich mit dem 
Reſt des Handels befchäftigen, den die Lage der Stadt 
trotz ihres Zerfalls, gerettet hat, und der fi auf einige 
Ladungen, die für Abyſſinien beſtimmt ſind, beſchränkt. 
Der Gouverneur, den der ehemalige Beſitzer der Stadt, 
der Sultan von Lahidſch, in Aden hatte, hat die Stadt 
verlaſſen, und die Kompagnie hat wenig zu thun, um 
dem Hafen wieder Leben zu geben. Das Depot der 
Dampfſchiffe des rothen Meeres, das dort angelegt wird, 
und die Handelsfreiheit, welche die Kompagnie läßt, wä⸗ 
ren allein hinreichend, aus Aden einen Centralpunkt des 
Handels der umliegenden Meere und Länder zu machen. 
Die Abyſſinier gehen gegenwärtig nach Mocha, ſich mit 
engliſchen Eiſenwaaren und baumwollenen Zeugen zu 
verſehen, und ihre Häute, Senne, Elfenbein und Kaffee 
dort abzuſetzen, ſie werden aber den Unterſchied zwiſchen 
einer egyptiſchen und einer engliſchen Kolonie ſchnell ge⸗ 
nug bemerken. Die Kompagnie konnte nicht wünſchen, 
ein Territorium in Arabien zu beſitzen, denn ihre Ter⸗ 
ritorialherrſchaft iſt ſchon größer als fie verwalten kann, 
aber ihre Dampfſchifffahrt und die Handelsintereſſen 
von England machten ihr einen freien Hafen und einen 
ſichern Zufluchtsort vor Feinden und Stürmen in jenen 
Meeren unumgänglich nothwendig, und Aden wird ein 
neues Glied in der Kette von Poſitionen bilden, die 
England um die Welt herumgezogen hat, und hoffent- 
lich ein Focus von Civiliſation für Gegenden werden, 
die nur durch Handel und friedliche Berührung mit gebil⸗ 
deten Nationen eines heilſamen Eindrucks empfänglich ſind. 
Wer den unermeßlichen Einfluß beobachtet hat, den der 
Freihafen von Singapur auf den Handel und die Givilifation 
des äußerſten Oſtens gehabt, muß ſich freuen, im weſt⸗ 
lichen Aſien einen neuen ähnlichen Punkt entſtehen zu 
ſehen. Die Stadt Aden und die kleine Ebene, auf der 
fie ſteht, hängt mit dem Feſtlande von Arabien durch 
einen Iſthmus zuſammen, der durch eine Mauer ver⸗ 
theidigt iſt. Auf der Seeſeite iſt der Hafen durch die 
kleine Inſel Sirah geſchützt, welche den Eingang deſſel⸗ 
ben beherrſcht, und auf der die Türken eine Feſtung er⸗ 
richtet haben, die nur eine kleine Beſatzung und einige 
Batterieen erfordert, um den Zugang zum Hafen völlig 
zu beherrſchen. Ueber den Iſthmus hin läuft eine tür⸗ 
kiſche Waſſerleitung, die früher 300 Zoll Waſſer drei 
Stunden weit aus dem feſten Lande herbeiführte, aber, 
da die Brunnen in der Stadt der abnehmenden Bevöl⸗ 
kerung hinreichten, in Verfall gerathen iſt. Die Gegend 
umher liefert Getreide, ſogar zur Ausfuhr, iſt aber holz⸗ 
arm, ein Mangel, dem durch die Nähe der abyſſiniſchen 
Küſte leicht abzuhelfen iſt. Die ganze Stadt bietet das 


Bild ehemaliger Größe und gegenwärtigen gänzlichen 


Ruins dar, aber die Elemente ihres Wiederauflebens ſind 
vollſtändiger als je, und alle Nachrichten von der Küſte 
des rothen Meeres beſchreiben den Eindruck, den ihre 
Beſetzung durch die Compagnie gemacht hat, als einen 
elektriſchen Schlag, und großer als den, welchen irgend 
eine der zahlreichen Eroberungen des Paſcha's von Ae⸗ 
gypten in Arabien gemacht hat, vielleicht mit der Aus⸗ 
nahme feiner Beſitznahme von Mekka. Die Diſtanz 
und Aden iſt 1640 engliſche Meilen, 
welche mit Dampfbooten von mäßiger Stärke in 11 
Tagen zurückgelegt werden, und der Hafen ift zu jeder 
Zeit zugänglich und gegen jeden Wind geſchützt. 

l (Augsb. Allg. Ztg.) 
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Lokales und Provinzielles. 

; Bücherſſch a u. 
Die populäre Chemie und ihre Anwendung auf 
Gewerbe von Dr. Julius Bürkner. Brieg, 

1838, bei Wollmann. 5 

Bei dem gegenwärtigen geſteigerten Intereſſe für die 
Naturwiſſenſchaften, welches ſich in den Unterhaltungen 
aller gebildeten Geſellſchaften ausſpricht und von welchem 
die zahlreich beſuchten Vorleſungen über Phyſik des Hrn. 
Oberlehrer Brettner einen neuen Beweis liefern, iſt es 
uns angenehm, die Leſer dieſer Zeitung auf ein Buch auf: 
merkſam machen zu können, welches darauf berechnet iſt, 
auch die vorzüglichſten chemiſchen Lehren, welche ſich bis 
jetzt der Popularität noch nicht in gleichem Grade als die 


phyſikaliſchen erfreuten, wiewohl fie vielleicht bei allen un: 


ſern Verrichtungen eine noch wichtigere Rolle, als dieſe 
ſpielen, für jeden Gebildeten zugänglich zu machen. Es 
iſt dies die populäre Chemie und ihre Anwendung auf Ge⸗ 
werbe, vorgetragen im Gewerbeverein zu Breslau in den 
Jahren 1836, 37 und 38, von Dr. J. Bürkner. Der 
Verfaſſer wurde von ſeinen Zuhörern zur Herausgabe 
feiner Vorleſungen aufgefordert, woraus die Zweckmaͤßig⸗ 
keit der Darſtellungsweiſe am deutlichſten hervorgeht, denn 
ohne Zweifel ſind beim Vortrage der angewandten 
Chemie, Gewerbtreibende die competenteſten Richter. Nach 
einer kurzen Einleitung und Ueberſicht der Geſchichte der 
Chemie, werden die wichtigſten Lehren aus der ſogenann⸗ 
ten allgemeinen Chemie: die Geſetze der Cohäſion, Adhä⸗ 
ſion und chemiſchen Verwandtſchaft, die Definition der 
Reagentien, die Auseinanderſetzung der Zeichenſprache, die 
Erklärung von Atomengewicht, ſpecifiſchen Gewicht, die 
Eintheilung in einfache und zuſammengeſetzte Stoffe vor⸗ 
getragen. Es folgt dann eine kurze Betrachtung der Im⸗ 
ponderabilien: Licht, Wärme, Electricität, Magnetismus, 
beſonders inſofern dieſelben auf das chemiſche Verhalten 
der Körper Einfluß haben. Jeder, der mit dieſen allge: 
mein verbreiteten Potenzen bereits aus phyſikaliſchen Vor⸗ 
trägen oder Büchern bekannt iſt, wird mit Erſtaunen die 
Wirkungen kennen lernen, welche fie, als chemiſche Algen: 
tien angewendet, hervorzubringen im Stande ſind. Hier⸗ 
auf werden auf 554 Seiten die in theoretiſcher oder prak⸗ 
tiſcher Hinſicht vorzüglich wichtigen Stoffe, ihre Verbin⸗ 
dungen, ſo wie die Art ihrer Anwendung zu häuslichen 
und techniſchen Zwecken zwar kurz, aber verſtändlich und 
ohne Weglaſſung wichtiger Punkte, beſchrieben. Die Chemie 
der organiſchen Körper bedarf noch ſehr vieler Vorarbeſten, 
ehe ſie populair bearbeitet werden kann: daher auch der 
Verf, ſich nur auf die organiſchen Körper beſchränkt hat; 
allein bei einer günſtigen Aufnahme dieſes Theiles der 
Chemie ſteht es zu erwarten, daß er ſein Talent, etwas 


Wiſſenſchaftliches allgemein verſtändlich vorzutragen, aueh 


jenes noch unbebaute Feld anwenden werde. Die 
2 ran des Buches iſt fo, wie man fie bei dem un⸗ 
gemein billigen Preiſe deſſelben nicht beſſer verlangen kann, 
der Druck iſt gut und das Papier wenigſtens ar 18 


Franken ſtein, 28. Febr. Das hieſige Stadtblatt 
bringt Folgendes zur Oeffentlichkeit: „Ehe wir diesmal 
die gewöhnlichen Gegenſtände des Stadtblatts behandeln, 
müſſen wir uns eines ſehr ehrenvollen Auftrags entledigen. 

Es hatte nämlich die Zeitungsnachricht: daß des Gene⸗ 
rals der Kavallerie Herrn Grafen v. Zieten Excellenz, 
unter huldvoller Ernennung zum Feldmarſchall, 
auf wiederholtes Anſuchen als kommandirender Ge⸗ 
neral, in den Ruheſtand verſetzt worden, uns, nicht nur 

ie Jeden, der unter Hochdeſſen Befehlen zu ſtehen das 
Glück gehabt, ſondern ausnahmwseiſe mit der regſten 
Theilnahme um deshalb erfüllt: weil Se. Excellenz ſeit 
beinah einem Vierteljahrhundert unſere geſammte Stadt 
ſtets durch gnädiges Wohlwollen ausgezeichnet und uns, 
als Repräſentanten derſelben, bei jeder Gelegenheit einer 
überaus gütigen unverdienten Herablaſſung gewürdigt 
hatte. Wir nahmen uns die Freiheit, Sr. Excellenz die 
Gefühle unſers Dankes und unſerer Verehrung in eini⸗ 
gen Zeilen ehrerbietig auszuſprechen, und erhielten darauf 
die neue Zuſicherung Hochdero Gnade und dienſtlichen 
Zufriedenheit, mit dem ausdrücklichen Auftrage: letztere 
auch unſern Mitbürgern zuzuſichern und auszusprechen. 
Ueberzeugt nun, daß die Geſammtheit, wie jeder Einzelne, 
der hieſigen Bürgerſchaft ſich dadurch hoch geehrt fühlen 
wird, halten wir uns verpflichtet, die erwähnte gnädige 
Zuſchrift treu und unverkürzt hier mitzutheilen, um ſo 
mehr, als dieſelbe ſpäten Enkeln noch von der großen 
Humanität unſerer höchſten Provinzial⸗Behörden zeugen 
kann und wird. „„Einem Woyhllöblichen Magiſtrat zu 

Frankenſtein. Mit dem lebhafteſten Dank erkenne ich 
die beſonders freundlichen Geſinnungen, welche Sie mir 
in dem geehrten vom 14. d. darlegen wollten. Ich hoffe, 
Euer p. p. ſind gewiß, wie ich nur das Beſte der 
Stadt Frankenſtein, beſonders in militäriſcher Hinſicht, 
ſtets vor Augen hatte. Aber ich muß auch Ihnen p. p. 
den Herren Stadt ⸗Verordneten und der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft meinen Dank ſagen, wie Sie ſtets ſo bereitwillig 
für das Beſte der Garniſon ſorgten. Ich habe ſtets dies 
anerkannt, und werde nie aufhören, es anzuerkennen; 

und bitte, es der Bürgerſchaft und den Bewohnern der 


i Theater⸗Anzeige. i 

Sonnabend: 1 Große Oper in 8 
Akten von L. Spohr. N 

Sonntag, zum zweiten Male: „Die Lebens⸗ 
müden.“ Luſtſpiel in 5 Akten von Rau: 
pad). Hierauf, auf vielfaches Verlangen: 
Production athletiſcher, gymnaſtiſcher, ara⸗ 
biſcher uebungen und große mimiſche Scene: 
„der afrikaniſche Affe“, von den Beduinen 
Herren Rhigas und Abdalla. 

Montag: „Norma.“ Große Oper in 2 Akten 
von Bellini. Olle. Freiſe⸗Seſſi — Norma, 
als erſte Gaſtrolle. . 

Dienſtag, zum zweiten Male: „Der Küſter 


zeigt, ſtatt be 


Als Verlob 


einem Vorſpiel, von Schuſter. 


Verlobungs⸗Anzeige. ; 
Die Verlobung ihres Pflegeſohnes mit 
Fräulein Thereſe Arndt aus Berntuchen, 


den und Bekannten ergebenſt an: 
Breslau, den 8. März 1839. 
Die verw. Kaufmann Weiſſenborn. 


achtbaren Stadt Frankenſtein zu ſagen, und die Ver⸗ 
ſicherung meiner Hochachtung in Güte anzunehmen. 
Breslau, 16, Febr. 1839, Euer p. p. treu ergebener 
Freund und Diener Zieten.““ Möge dieſe gütige An: 
erkennung deffen, was in der Vergangenheit nach ſchwa⸗ 
chen Kräften geſchehen ift, unſern Mitbürgern ein Sporn 
fein, auch in Zukunft ihre Schuldigkeiten gern und freu⸗ 
dig zu erfüllen! Frankenſtein, den 21. Februar 1839. 
Der Magiſtrat.“ 


Mannichfaltiges. i 

— In Baden werden jetzt die Runkelrübenblät⸗ 
ter in großer Menge zuſammengekauft, um unter Ta⸗ 
bak gemiſcht zu werden. Von mehren Seiten ift ſchon 
zu einem Verbot dieſer Beimiſchung aufgefordert worden, 
wie es uns ſcheint mit Unrecht. Die Rukelrübenblätter 
geben einen mildern, angenehmern (22), auf jeden Fall ge⸗ 
ſündern Rauch, als die Tabaksblätter. Und da nun die 
Mehtzapt der Raucher nur raucht, um zu rauchen, d. h. 
die Zeit zu tödten, nicht um durch die narcotiſchen Be⸗ 
ſtandtheile des Tabaks berauſcht zu werden, und eben dar 
her ſogenannte leichte Tabake ſo beliebt find, d. h. ſolche, 
denen ein großer Theil ihrer wirkſamen Beſtandtheile ent⸗ 
zogen ift, fo erſcheint es in der That zweckmäßiger, diefe leich⸗ 


darzustellen, aus aus Tabak, den man durch Auslaugen 
und andere Mittel die Hälfte oder zwei Driterbeile Lei 
wirkſamen 5 — mithin ſeines eee 
Ueberhaupt geſtatte man hier, wie in ſo vi 
freie Entwickelung. Ob die Leute a — 2 
rüben rauchen, iſt gleichviel, und das Eine wie das An⸗ 
dere keine ſchöne Gewohnheit. (Polytech. Itg,) 
— In Paris beſtand zwiſchen einer 70jähtigen 
Wittwe und einem 63jährigen Junggeſellen ein 
zartes Verhältniß, in welchem es unlängſt wegen Ei⸗ 
ferſucht der Schönen zu heftigem Streite kam. Letztere 
ward wüthend. Lothario geht fort, um im nächſten 
Wirthshaus einen Tröſter für die Aufgeregte zu holen — 
ein Glas Branntwein — findet aber dei der Rückkehr die 
zu Tröſtende eine Leiche. Ihre Wuth hatte ihr einen 
Schlaganfall zugezogen. Der Liebhaber trank nun den 
Branntwein ſelbſt, und holte dann einen Polizeikommiſ⸗ 
ſair, um über 
laſſen. 9 2 
— Talleyrand konnte es während eines langen Le⸗ 
bens nie vergeſſen, daß die „Perigord's“ einft ſeuve⸗ 
raine Für ſten geweſen. Selbſt dann, als die eiſige 
Hand des Todes den alten Diplomaten erfaßt hatte, und 
als der König von Frankreich vor ihm erſchien, um ihm 
das letzte Lebewohl zu fagen, bediente ſich der Sprößling 
der „Perigord's“ noch der Worte: „Dies ſſt die größte 
Ehre, die bis jetzt „meinem Hauſe“ wiederfuhr; wor⸗ 
auf er feinen ganzen Hofſtaat (feine Diener) Ludwig Phi⸗ 
lipp vorſtellte. Und trotz dieſes Hochmuthes konnte man 
paſſend die Worte auf ihn anwenden, deren ſich Cicero 
vom Antonius bedient: „Er beſaß eine Liebenswürdigkeit, 
welche durch keine Kunſt der Rede beſchrieben werden 
kann.“ So findet gleichfalls auf ihn paſſende Anwen⸗ 
dung die Schilderung, welche uns Cicero von dem Be⸗ 
„nehmen des Catilina giebt: 
en w er mit den M r 
2 Alten würdigen Ernſtes, mit den 
des pflog, daß er mit den Gottlofen frivol und mit 
Freien lasciv fein konnte.“ Man könnte biefer Schilde⸗ 
rung noch als Ergänzung beifügen, daß er mit Königen 
ſich königlich, 
wußte, mit dem Pöbel gemein wie mit der Nobleſſe ari⸗ 
ſtokratiſch, mit der Revolution revolutionär, mit der Kon⸗ 
vention conventionell, mit dem Direktorium direktoriell, 
mit dem Konſulate gemiſcht, mit dem Kaiſerthum & im- 
periale, mit der Reſtauration à tout prix und mit der 
Revolution von 1830 à la jesuite. Bei all dieſen 
Changen war jedoch ſtets das „Haus Perigord“ vor⸗ 
herrſchend und bedeutungsvoll, und er ſuchte feinen Für⸗ 
ſtenſto in dieſer Beziehung durch die Behauptung zu 
1 daß alle Menſchen von ähnlichen Gedanken 
und. al den befangen wären und daß alle unter der 
dung le Wohle ſtünden, ſelbſt bis zu Verban⸗ 
nichts anders wäre, ee Sch ene Wen — 
p. ink wied l l (Frazer's Magazine) 
— Pagani ebung 20,000 Fr. 
zu zahlen. Dieſes Mal handelt es ſich aber nicht = 
ein freiwilliges Geſchenk, ſondern um eine ihm gerichtlich 
abgegwungene Entſchädigung. Das Caſino Paganini hat 
namlich den berühmten Violoniſten verklagt, weil er durch 
Nichterfüllung der gegen dieſes Inſtitut ein egangenen 
Verpflichtungen den ſchleunigen Untergang deffelben herz 
Ba 9 Das Gericht, die 8 
anerkennend, hat den Beklagten zu einer Entſchädigun 
von 20,000 Fr. verurtheilt. 3 
Ein Büchſenſchmied in Mancheſter, Na⸗ 
mens Coe fal n Gutsbeſitzer in der Umge⸗ 
gend ein ungeheures Jagdgewehr verfertigt, das üder⸗ 
haupt 9 Fuß 6 Zoll lang und 100 Pfund ſchwer lt. 
Die Länge des Laufes iſt 8 Fuß, der Durchmeſſer ſeiner 
Mündung 1%, Zoll, das Gewicht des Laufes 60, des 
Schaftes und des Schloſſes 38, des Ladeſtockes 21 Pfund. 
Das Gewehr iſt 
ſchießt in eine Entfernung von 1500 Fuß mit 30 Unzen 
Pulver 3 Pfund Schrot. Das Gewehr wird in einem 
Boote angebracht. i ö 8 f a 


ard mit den 
ungen heitern 


chen hervorgehen. 
berührten, 
iſolirenden 


und Nadelarbeit beſchäftigt, im Ganzen heitern Ban 
ufällen, 


— 


ſind. 5 } 
— Der erſte Theil des Leben Jeſu vom Dr. D. 
F. Strauß iſt ſo eben in franzöſiſcher Ueberſetzung er⸗ 
ſchienen. ER 

— Die deutſche Klavierſpielerin 
in Paris angekommn. 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u: Comp. 


Clara Wieck iſt 


Entbindungs Anzeige, re 
Die am 5ten d. M. Nachmittags halb 6 
Uhr erfolgte, ſehr ſchwere, Aue 
bindung meiner lieben Frau Elmine, geb. 
Don,'ges, von einem geſunden Töchter⸗ 
chen, beehre ich mich, verehrten Verwandten 
und Freunden, in Stelle befonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. N 
Breslau am 8. März 1889. 
G. A. Lockſtädt, Apotheker. 


— W#FB EEE DEERESER EEE SEES EEE REEBEBFERT 


Mit einer Beilage. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
eee 
Joseph Cohn. 
Oblau, am 6. März 1839. 

‚Entbindun s -Anzeige- . 

le gestern Nee um 5 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung seiner 
Frau, geb. Freiin v. Hettersdorff, 
yon einem gesunden Knaben, beehrt 
sich, statt besonderer Mittheilung, 
hierdurch ergebenst anzuzeigen: 

Breslau, den 8. März 1889, 
“Freih. v. Buddenbrock. 


ſonderer Meldung, allen Freun⸗ 


te empfehlen ſich: 
Thereſe Arndt, 
Friedrich Weiffenborn, 
Rentmeiſter. 


ten Tabake aus Tabak und einem unſchädlichen Blatte 


Werthes genommen hat. 


daß er mit den Trübſeligen 


zur Jagd auf Geflügel beſtimmt und 


aber glückliche Ent⸗ 


feine Geliebte ein Protokoll aufnehmen zu | 


mit dem Volke demokratiſch zu benehmen 


tigkeit der Klage 


odes-Anzeige. 

Das geen Abend um 10 Uhr am Schlag⸗ 
fluß in dem ehrenvollen Alter von 70 Jahren 
und 1 Mon, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden mei⸗ 
ner theuern Mutter, der verwittweten Fran 
Premier⸗Lieutenant Johanna Kunigunde Ga⸗ 
bruque, geb. Pü cher, beehre ich mich ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten, unter Ver⸗ 
. ae teid6bezeugungen, ſtatt be⸗ 
— ung, hierdurch ganz ergebenſt 

Breslau, den 8. März 1899, 

Ernſt Gabruq ue, 
Lieutenant im 11. Inf.⸗Regt. 
Todes = Anzeige 
1 Geſtern Abend 72, uhr ſtarb meine Mutter, 
ie Frau Eleonore Schück, genannt Herr⸗ 
. geb. Rawicz, an den Folgen der 
terſchwäche. Entfernten Theilnehmenden 
zeige ich dies hiermit an. 
reslau, den 7. März 1839. 
5 Der Particulier Wilh. Schück. 
echniſche Verſammlung. 
Forggene den Iiten März, Abends 6 uhr, 
ede zung der Vorträge 
ccm Chemiker Duflos: über den 
des erbrennungsprozeß, und 
beat Dr. phil. Hahn: über den Ge⸗ 
BB 


Wintergarten. 
Sonntag, den 10. März 
oncert und Blumenver⸗ 

looſung. 


feinen une pi 88 Blumen in 
glich 


zwei ausgepugzte Sommer, 


Tag. 6 
Auſſtelung des erſten Panorama von 
Decorationsmaler Herrn Meupen aus Ber⸗ 
lin. Der Gegenſtand iſt: Feldkirch in der 
italieniſchen Schweiz beim Sonnenuntergange. 
— Springen der Fontaine. 
Vorzut ragende Muſikſtücke: 
1) Ouverture zur Oper II Borgamastro 
„ Ai Saardam, von Mr. Donizetti. 
2) Die Pilger am Rhein, Wiener Walzer v. 


Strauß. . 
3) troduction aus der Oper „Zampa,“ v. 


5) Ouverture zum Sominernd tstraum, v 
F. M, Barthotbo. 
6) Der Frühling im Wintergarten, Wal⸗ 
zer von F. M. Stimpel. 
7) Cavatine aus „Norma,“ v. Bellini. 
8) Ouverture aus der Oper Jeſſonda, von 
Spohr. . 
9) Die Jubel⸗Walzer von Lanner. 
10) Ballet aus der Oper „die Braut,“ von 
Auber. 
11) Ouverture von Berner. 
12) Die Iſabellen⸗Walzer von Lanner. 
» Anfang 8 Uhr. Entrée 10 Sgr. 
Kroll. 
AL Der f 
Frühling im Wintergarten. 
Walzer für das Pianoforte 
von 
Be 2 A. Stimpel. 
ist erschienen bei a 
“4 L. Leuckart 
Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 
ung, 


am Ringe Nr. 59, 


Beim Antiquar 


Pulver 
brücke Nr. 62, 5 e 


iſt zu haben: 9 


Joh. v. Müller, Geſchichte d. Schwei 
Er 3 Schweiz, 5 
Elsner, 1008. pt. 10%, Ntir. f. 4 Mr. 


: freiungskampf d. nord ira⸗ 
niſchen Sta gekampf d. nordamerika⸗ 
Shaftfigen 188g 6 2 le, in 3 Bden., mit 
gem. Gefchichte d. gene u Munch's all⸗ 
Ldpr. 9 Rtlr. f. 4 greſten Zeit, 6 Bde., 1835, 
d. Völker, neu überſetzt v Stairs Geſchichte 
chen, 1880, 8. 4 Rilr. f. Abntzer, 16 Band- 
Ideen zur Philoſophie d ch. Herders 
heit, br. v. Luden, 2 &. 

1% Rtlr. Fragmente a. d. Ger 
ſter u. Stiſtungen Schleſtens, mie Yyds ab 
bild. 1811, f. 12, Ntle. Pelzers Geſchichte 
d. Böhmen, 2 Bde., 1782, für 19% er 


vi 

S 2 
nieder’ Handwörterbuch der geſammten 
du rede enn f . 
5 enſchaftl. a pen unde, 5 
bunden; Rein u. Denk, Wappenkunſt, mit 
, Nele. Trier's Wappenkunſt, 
Handelsschule 8 88541 1 Nile, Jochen 
3%, Mur, Nene e &; 5 Re. für 
Sprachen, 8 88 nich e Waaren⸗Lexicon in 12 
— cs Ste ase, L. 7 Nele, f. 2% 
— 2 Koch's Schachſpielkunſt 2 Thle., 1% 
tlr. Benzel⸗Sternau, Hoftheater v Barra⸗ 
feria oder Sprüchwortſpiele. 4 Bde., 1828, 
ue Nur. f. 17 Mir. Wee, Aue 
Rabl, deutſcher Gedichte, 1839, ja, tür 
nebeis ütter. Rachlaß u. Briefwechſcl, per: 


in, GErinni , 
bitte um ferneres gen: 


Stiehls Ver: | Za 
beige⸗ ford 


Sonnabend den 


ausg. v. Th. Mundt u. Varnhagen v. Enſe, 
2 Bde. 1885, 4½ Rtl. f. 2½ Atl. 


Etabliſſement. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mit Genehmigung 
einer Königl. Hochpreißlichen Regierung, zur 
Erweiterung meines unter der Firma: - 
Muſeum für Kunſt⸗ und Li⸗ 
teratur, Leihbibliothek und 

Leſekabinet, 

Eliſabeth⸗(Tuchhaus-) Straße Nr. 4, 

beſtehenden und bekannten Geſchäfts eine 


Buchhandlung 


für meine alleinige Rechnung und unter der 
Firma . 
J. Urban Kern, 

errichten und mit obigem vereinigen werde, 

Die freundliche Theilnahme, deren ſich mein 
literariſches Inſtitut erfreut, und die vielſei⸗ 
tigen Berührungen, in welchen ich durch 
daſſelbe mit einem geehrten Publikum bereits 
ſtehe, veranlaſſen mich, meinem Etabliſſement 
dieſe Ausdehnung zu geben. Seit 12 Jahren 
mit dem Buchhandel in allen ſeinen Branchen 
vertraut, glaube ich einerſeits die erforder⸗ 
lichen Erfahrungen hierin zu haben, und bin 
andrerfeits durch meine angeknüpften Ver⸗ 
bindungen, regelmäßige Poſtſendungen ꝛc. in 
den Stand geſetzt, alle geehrten Auf⸗ 
träge im Fache des in- und auslän⸗ 
diſchen Buchhandels aufs Prompteſte 
und Schnellſte und unter den gewöhnlichen 
Bedingungen und Vortheilen zu effectuiren. 

Indem ich mich deßhalb zur Beſor⸗ 
gung literariſchen Bedarfs in vorkommen⸗ 
den Fällen beſtens empfehle, bringe ich ſchließ⸗ 


lich meine bekannte 


LvVeih bibliothek 
für deutſche und Fremdliteratur, welche neu⸗ 
erdings durch bedeutende Acquiſitionen bereits 
über 6000 neu angeſchaffter Bücher enthält, 
(Katalog A 8 Sgr.) — meinen 


Bücher⸗Leſezirkel, 
für die neueſten Erſcheinungen der deutſchen 
und Fremdliteratur, vierteljährlich a 8 Rthl. 


mit einer jährlichen Prämie von 8 Rthl., — 


und ausgebreiteten 
Jourual⸗Leſezirkel zc. 
hosen. 
J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliothek. 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4. 


Meine Lefe- Bibliothek, welche über 8500 
Bände deutſcher und 1500 franzöſiſcher Werke 
enthält, empfehle ich dem geehrten in⸗ und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benut⸗ 
zung. Das Verzeichniß davon koſtet 7½ Sg. 

Auch können noch Leſer an meinen Journal⸗ 
Leſe⸗Cirkel, ſo wie an dem Leſe⸗Cirkel neuer 
Bücher theilnehmen. Die Bedingungen ſind 
bei mir einzuſehen. 5 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 29ten 
Oktober 1887 zu Schweidnitz verſtorbenen Kö⸗ 
niglichen Lieutenants a. D., Ernſt Baron von 
Reitzenſtein, wird hierdurch die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach $ 137 und folg. Tit. 17 
Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils, 
werden angewieſen werden. 

Breslau, den 20. Januar 1839. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheilung für Nachlaß⸗Sachen. 

a Hertel. 


Offener Ar u e St 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger 


I Refidenz iſt über das Vermögen der ver⸗ 


wittweten Bau⸗Inſpector und Putzhändlerin 


[Caroline Tſchech geborne Kroll heute 


der Concursprozeß eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher alle Diejenigen, welche von der 


ſtern, ſchleſiſche Fürſtenkrone, 1685, 1 tl. eee etwas an Geldern, Effekten, 


aaren und andern Sachen, oder gn Brief: 
ſchaften hinter fi, oder an dieſelbe ſchuldige 
Saplungen zu leiſten haben, hierdurch aufge: 
das At weder an ſie, noch an ſonſt Jemand 
ſond indeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sa⸗ 
n je Bereit ihrer daran ha⸗ 
im das ſtadtgerichtli x 
fitum 1 r 
Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwi E 
noch an die Gemeinſchuldnerin ober fonft Se 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, jo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 
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9. März 1839. 


Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 


hält, der ſoll außerdem noch feines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 


lich verluſtig gehen. 


Breslau, den 1. März 1839. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
11. Abtheilung. 

Behrends. 
Tre ha Tale re 
Bekanntmachung. 

Es ſind vorigen Monat als muthmaßlich 
geſtohlen in Beſchlag genommen worden: 
a) ein ſchwarzgrau tuchener Mannesoberrockz 


b) ein altes, ſehr ſchadhaftes rothes Tüchel, 


blau, weiß und gelb gerändert. 

Wir erſuchen den Eigenthümer dieſer Sachen, 
ſich in Perſon oder ſchriftlich zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerm Verhor⸗Zimmer Nr. 8 
baldigſt zu melden. 

Breslau, den 7. März 1839. 
Königl. Inquiſitoriat. 


Aufgehobener Steckbrief. 

Der am 4. d. M. in Nr. 40 der Breslauer 
Zeitung steckbrieflich verfolgte Schneidergeſell 
Carl Gottlieb Maliſch, iſt gefänglich einge⸗ 
liefert worden. 

Breslau, den 26. Febr. 1839. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werde ich am 11. März a. o., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. N. die zu dem Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Rendant Röslerſchen Nachlaſſe 
gehörigen gut konditionirten Effekten, beſte⸗ 
hend in zwei Tiſchuhren, Porzellan, Gläfern, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug und Bet⸗ 
ten, Meubles von Mahagoni⸗ und Zuckerki⸗ 
männlichen und 
ſo wie in aller⸗ 

in dem Auk⸗ 


Breslau, den 3. März 1839. 
G. L. Hertel. 


Auktion. 

Am 12ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Hausgeräth und mehrere fil- 


berne Gegenſtände, öffentlich verſteigert werden. 
mi e , öffentlich verfteig 


den 6. März 1839. 
| __Mannig, Aukt.⸗gommiſſ. 
Neue Erfindung 
für Brennerei: Befiker. 
Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unter: 
zeichneten möglich geworden, den Herren 
Brennerei⸗Beſitzern ein ganz neu entdecktes 
koſtenloſes Gährungsmittelzuempfeh⸗ 
len, welches ſowohl für Kartoffel⸗ als Ge⸗ 
treidemaiſche anwendbar iſt, und bei Entbeh⸗ 
rung jeder Hefe eine höhere Spiritus⸗Aus⸗ 
beute liefert, als bis jetzt durch ähnliche Mit⸗ 
tel zu erzielen möglich war. — Die Einfüh⸗ 
rung deſſelben erfordert durchaus keine Ver⸗ 
änderung der vorhandenen Brennerei⸗Einrich⸗ 
tungen, und iſt der Preis dafür nur auf drei 
Rthlr. geſtellt, wofür daſſelbe gegen porto⸗ 
freie Einſendung bei dem Unterzeichneten zu 
haben iſt. 
A. F. Schult in Berlin, 
Kloſterſtraße Nr. 27, Apotheker und wirk⸗ 
liches Mitglied des Apotheker⸗Vereins 
im nördlichen Deutſchland. 
NN Nd 
Mit Näh⸗ and Stickerei⸗Waaren auf % 
Mull, Jacconet und Spitzengrund, 7 
ſchwarzen und weißen Blondenwaaren, “ 
ſächſiſchen Spitzen und dergleichen meh⸗ K 
ren zu dieſem Fache gehörenden Arti- 4 
keln empftehlt ſich zu den billigen Prei⸗ 
5 fen, wie gewöhnlich auf der Riemer⸗ 
zeile, der Gold⸗ und Silberhandlung & 
des Herrn Somme und Comp. gegen⸗ 7 
über, an der Firma zu erkennen: 
C. A. Georgi, 
aus Soja in Sachſen. 
2 NN . 
ne on 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte em: 2 
pfiehlt ſich wiederum mit feinen be: 2 
kannten Artikeln, beſtehend in Sticke⸗ 
reien und Nähwaaren auf Mull, Ba: 
tiſt und Spitzengrund, ſchwarzen und 
J weißen Blonden⸗Artikeln, ſchwarzen # 
und weißen Spitzen und dergl⸗ mehre 
Spitzengrund⸗Waaren und Tüllſachen. 4 
Stand wie gewöhnlich auf der Nie: & 
merzeile, dem Kleider⸗Magazin des 
Hrn. Wienskowitz gegenüber, an % 
der Firma zu erkennen. } 


C. T. Wehrmann, 


aus Sachſen. V 


D 


: Ein gut gehaltener Flügel 
ſteht vor dem Nikolaithor, in der Kirchgaſſe 


Nr. 7, billig zu verkaufen. 


\ 


X *X * 


Ein gebildetes, ſehr wohl erzogenes 
chen, Tochter eines Königl. Beamten, 
wo möglich auf dem Lande ein ihren Kennt⸗ 
niſſen angemeſſenes Engagement als Geſell⸗ 
ſchafterin, oder zur Uebernahme einer Wirth⸗ 


Mäd⸗ 
ſucht 


ſchaftsführung. Sie ſieht weniger auf Ge⸗ 
halt als auf eine gute Behandlung. Ueber 
das Weitere wird Herr F. Mähl, Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 81, die Güte haben, Auskunft zu 
geben. 


Auffallend billige, 
9 breite, ſchwarze und blau: 
ſchwarze Thibets, 
à 10 Sgr. die Elle, empfiehlt: 
die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
Iſaac Goldſchmidt, 


Ring⸗ und Oder⸗Straßen⸗Ecke Nr. 40, 


D „Y pp) ο W > 
Süßen und herben Ungar⸗, Muscat⸗ und 
Franz⸗Wein guter Qualität, und billig bei 
Julius Kempner, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 2. . 


Boͤrſen⸗Keller. 
Nürnberger (friſch angekommen), Lasko⸗ 
witzer und ächt Porter⸗Bier, als auch alle 
Sorten Weine, empfiehlt: 
A. Metzler. 


Meubles und Spiegel, 

in allen Holzarten, empfehlen in größ⸗ 

ter Auswahl: d 
e Bauer & Comp. 

Naſchmarkt Nr. 49, 

im Kfm. S. Pragerſchen Haufe. 
t Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inven⸗ 

tarien werden gegen mäßiges Honorar an⸗ 

gefertigt von 


S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen find in Gold und Silber billigft 
zu haben, bei Hübner u. Sohn, Ring 32, 
1 Treppe. 8 

Verehrten Gönnern und Freunden zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unter der 
Firma 8 1 

J. H. Beck u. Grabowsky 
die zeither von unſerm Beck allein geleiteten 
Uhrengeſchäfte gemeinſchaftlich führen werden, 
und bitten um Fortdauer des uns bisher ge⸗ 
ſchenkten Vertrauens, indem wir zugleich un⸗ 
ſer gut ſortirtes Uhrenlager gütiger Beach⸗ 
tung beſtens empfehlen. 

Breslau, den 8. März 1839. oo 

J. H. Beck u. Grabowsky, 


Uhrmacher. 


bedeutende Zuſendungen J 
iſt mein 
Havannnz und Bremer 4 
Cigarren-Lager 
in allen Gattungen fo reich ſortirt, 7 
daß ſolches in den Preiſen von 


4Rtl. bis 50 Rtl.? 
5 das Tauſend 
die größte Auswahl darbietet. 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten 
loſe u. Paket⸗Tabake zu Fabrik⸗ 
preiſen, „e wie den ſchönſten alten 
Varinas⸗Canaste 
das Pfund à 25 Sgr. und 1 Rtlr. 2. 
Die Cigarren- und Tabak- 
. Handlung 


M. Schlochow, | 


lbrechtsſtraße Nr. 24, neben ber Pott. 


uf 
} 


ma 


. ͤ—ß—— 
Geſuch. | 
Es wünſcht Jemand unter 2 — 
en Bedingungen eine Hauslehrerſtelle in der 
stadt anzunehmen; er kann außer den Gym⸗ 
naſtal⸗ und Realwiſſenſchaften auch in einigen 
neuern Sprachen den gründlichſten Unterricht 
here dh. 
ähere auerſtr. Nr. i ack 
e eee 


een ROHR ; 
Neueſte el g. 3 


„Einem hochverehrten Publikum zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 3 
ſeit en mit meinem feit einer Reihe % 
von Jahren geführten 
Tauchgeſchäft 
a 70 


eine . 


Kleiderhandlung 
2 
2 


ſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, 
die modernſten und dauerhafteſten Ar⸗ 
tikel in dieſem Geſchäft zu den billig⸗ 
ſten Preiſen zu führen, eben ſo werde 
ich alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Beſtellungen aufs ſchleunigſte und beſte 
auszuführen bemüht ſein. 
Breslau, den 9. März 1839. 
3 Wolff Levy, 
2 ing⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke Nr. 12. 
Aeg 00ER 
B. Üll mann 
aus Wachenheim 
in der Provinz Rheinheſſen, 
empfiehlt ſich wieder zum bevorſtehenden Jahr; 
markt mit ſeinem wohlaſſortirten Lager von 
allen Sorten ächt Engliſcher und Rheinländi⸗ 
ſcher Näh⸗ und Stricknadeln, wie auch 
ächter Carlsbader Stecknadeln, ferner 
feine engliſche Scheeren, Feder-, Raſir⸗ 
und Zafhenmeffer zu außerft billigen aber 
feſten Preiſen. e a 
N 400,000 


Dampfmaſchinen⸗Nähnadeln 
aus Klinkhammer'ſcher Fabrik in England, 
deren neuerfundene Maſchine täglich eben ſo 
viel als 500 Arbeiter liefert, die theils in 
Tauſenden, theils in Etuis mit 106 ſortirt, 
von allen Gattungen, erſte Sorte u 7 ½ Sgr., 
zweite Sorte à 4 Sgr., Stricknadeln⸗Etuis 
von 21, bis 10 Sgr. in den bekannten Bude 
am Ringe, 
kauft werden. 

Zum bevorſtehenden Markte erlaube ich mir 
ein geehrtes hieſiges Publikum, fo wie die 
reſp. Fremden auf meine N 

Gold: und Silberwaaren, 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen 

Eduard Joachims ſohn 
e 


; 
* 
2 
8 verbunden habe. Mein eifrigſtes Be⸗ 
i 


ommandantur. 


Zu verkaufen. 3 =. 

Eine geſchmiedete eiſerne Caſſe mit z w ölf 
ſchließenden Riegeln, ſauber gearbeitet, für 
28 Rthlr. 

20 Stück Preuß. halbe Ctr. 
Stück 1 Rthlr. 15 Sgr. = 
a ne Stück engliſche Ballenreifen, pro St. 
55 r. 5 

— — — bei M: Rawitſch, Antonien⸗ 

Brau⸗ und Brennerei⸗Ver⸗ 

pachtung. RR 

Das Brau- und Brennerei⸗urbar zu Groß⸗ 
Biſchwit a/ W., 1 kleine Meile von Breslau 
e ſofort zu verpachten. Die nähern 
Bedingungen ſind beim Dominium daſelbſt 
zu erfahren. l 0 

Da der zeitherige Bewirthſchafter des Gu⸗ 
tes Thomnit bei Ober-Glogau, und des daran 
ſtoßenden Berg⸗Vorwerks in Pachtverhältniſſe 
einzutreten wünſcht, ſo können ſich zur An⸗ 
nahme dieſer Stelle geeignete, unverheirathete, 
mit entſprechenden Zeu niſſen verſehene Oe⸗ 
konomen bei denn Wirthichafts + Inſpektor 
Rindfleiſch zu Caſimir perſönlich melden. 
Auf ſchriftliche Geſuche wird jedoch keine Rück⸗ 
ſicht genommen. 


En gros & en detail 
2 5 empfiehlt 4 5 ; 
Brübjahrs-Muüsen, 
Pariſer und Wiener Fag on, 8 
ſo wie desgleichen ale Heſchmackvolle 

1 egligee-Mützen, 
mit Zuſicherung der reellſten Bedienung und 

8 uche Preiſe: 

i J + & uw a Id, 
ri el Ring Nr. 9. 

Unter den in der letzten Frankfurther Meſſe 
von mir perföntich eee 99 zeich⸗ 
preiswürdig aus: 
ardinen⸗Mulls 

Franzen und Borten 
gr., feine Battiſte zu 


8 S ards zu 6½ Sgr. ꝛc. ꝛc. — 
e 10 ein großes nifkins 


Gewicht, pro 


8 k⸗Preiſen verkaufe 
en Fabrik⸗Preiſen verkaufe 
8 S eſin g 


r et, 
Roßmatff⸗Ecke Rer. 7, Mühlhof, erſte Stage. 


Der Pert, welcher be Gelegenheit, der Be: 

ö Pe 1 d. M. auf dem Scheitniger 

Kirchhofe ſich ein Geſangbuch von einem Ghor⸗ 

ee I und 5 es e ie 

rückzuſtellen we 5 ucht, daſſelbe bei 

dem Kirchner Hrn. Ei m Neuſtadt neben 
der Bernhardin⸗Kirche abzugeben. 


der Mehlbude ſchräg über, ver⸗ . 


Nr. 10 neben der Königt. | % 


empflehlt ſich dieſen Markt zum erſtenmal 
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Tuchſtopfen⸗Offerte. 
Alle Gegenſtände von Tuch und Wollen⸗ 
zeug, fo wie auch Billard-Ueberzüge, die durch 
Motten, Brennen, Riſſe oder ſonſt ſchadhaft 
eworden ſind, werden von mir wieder ſo ge⸗ 
pie nn das Schadhafte gar nicht mehr 
e 0 ? 


zu erkennen iſt. a 
S. Mai, Tuchſtopfer, 


Graupenſtraße Nr. 29, ohnweit des Karls⸗ 
platzes in Breslau. 

ad 1) werden 10,000 Rtlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek mit 4 pCt., auf ein hieſiges Haus an 
der Promenade verlangt, 

‚ad 2) find 2 Gaſthäuſer unter foliden Be: 
dingungen zu verkaufen, EA, 

ad 3) ift ein Gaſthof zu verpachten. Fer⸗ 


ner find mehrere und verſchiedene Wohnun⸗] “+ 
gen zu 2, 3, 4, 5 bis 10 Stuben zu vermie: | + 


then. Das Nähere im Commiſſions⸗Bureau 
Ohlauerſtraße Nr. 43. Gra mann. 

Anzeige! Wenig gebrauchte Mahagoni 
Meubles ſind billig zu verkaufen: Ring 
Nr. 33, 3 Treppen hoch. 


TFTTFTTVVTVTVTVTTVTTTTTVCCCTCTTVTTTT—T—T—— 
Ausgang dieſes Mts. 
empfange ich kommiſſionsweiſe einen bedeu⸗ 
tenden Transport herben und ſüßen ungar⸗ 
Wein, wovon heut ſchon Proben zu erhalten 
ſind. — Die Waare iſt ſchön und ſo billig im 
Preiſe, wie hierorts nicht aufzufinden iſt. 
Breslau, den 8. März 1899. 
Eduard Groß, 


Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


NN @ 
Anzeige. 

In einer Stadt Oberſchleſiens, welche 8 
gegen 3500 Einwohner, und deren Um⸗ 7 
ü gem viele Herrſchaften und eine ſtarke 

Bevölkerung zählt, würde ein pro⸗ 

J movirter Arzt, welcher jedoch zugleich 

J praktiſcher Operateur 925 Geburtshel⸗ 

| fer, und der polniſchen Sprache kundig N 
Etablirung eines ſolchen der allgemeine 

mit B. S. bezeichnet, der Expedition 


ſein müßte, als zweiter Arzt ſein gutes 
Auskommen finden, um fo mehr, als 
Wunſch iſt. Hierauf Reflektirende und 
Qualiſizirte werden erſucht, Adreſſen, © 
dieſer Zeitung portofrei mitzutheilen. 3 
EEE) 


Pe 


RER RR REISE 
Handlun 8⸗Verlegung. 
Weine Geld Wenfel-Handfung it vor 
* Heute an Be . des 
Hintermarktes. : 


Breslau, 26. Febr. 1839. 1 
. Adolph Goldſchmidt. % 
.. ² 
Verkauf von jungen Obſtbäumen. 
Mehrere Schock veredelter hochſtämmiger 
Aepfelbäume verkauft das Dominium Kittelau 
bei Nimptſch. 
C. G. A. Freude, 
aus Ebersbach bei Löbau, 


2 


mit feinen ſelbſt fabricirten Hoſenzeugen, wie 
auch melirten Köpern in vorzüglicher Quali⸗ 
tät, zu den billigſten Preiſen. Sein Stand 
iſt bei den Herren Joſeph Baum und Beiers⸗ 
dorf, am Blücherplatz Nr. 19. 


S. Daplem, Tiſchlermſtr., 


Nikolaiſtraße Nr. 79, Ä 
empfiehlt ſich mit feinem Menbles:, Spiegel: 
und Billard⸗Magazin. 


Zucht-Stiere, 
Schweizer Abkunft, 2-9 Jahr alt, verkauft 
das Wirthſchafts⸗Amt Schlauphof bei Liegnitz. 

Zu verkaufen ſind 5 
mehrere gebrauchte Staatswagen, nebſt einem 
beſonders guten Staats» und Jagdwagen. 
Das Nähere weiſet nach: 

F. Erpff, Sattler⸗Meiſter, 
Albrechtsſtr. Nr. 34. 
Sonntag den 10. März großes Konzert 
im Saale zum Ruſſiſchen Kaiſer; das Nähere 
beſagen die Anſchlagzettel, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: j C. Selle. 
Trockenes Brennholz 
iſt in ganz vorzüglicher Qualität äußerſt bil⸗ 
lig zu haben bei . 5 
Hübner u Sohn, Ring 32, 1 Tx. 
Billard⸗Vertauf. 
Wegen Aufhebung des Billard⸗Etabliſſe⸗ 
ments Univerſitätsplatz Nr. 16, iſt das dA’ 
ſelbſt befindliche Billard, vorzüglich gut ge⸗ 
baut, im beſten Zustande nebſt allem Zubehör, 
billig zu verkaufen. 
Gleiwitzer eiſernes Kochge 
ſchirr mit neuer dauerhafter 
Emaille iſt ſehr billig zu be 
ben bei Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Früh- Hafer, 
bester Qualität, wird zu Kaufen g& 
wünkelit: Junkernstrasse Nr. 2, im 
Comptoir. f 


N N ie, | 


gannpnonssssunge 


M 


Markt zum erſtenmale, 


5 lung des Herrn M. 
Derſelbe beabſichtigt ſein bis jetzt 


aasee 


Teppiche in Wolle, äußerſt billig. 


809008 


. 
1 
0 


Tücher, 


Hals- und Caſchentücher, 
ger, und hoffe, mich eines zahlreichen 
leute wee d. 
Weſten, Binden, 
gekommen bei 


Feinen Muscat-Lünel, 
die Flaſche 17% Sgr. 


|Medoe St. Julien, 


die Flaſche 15 Sgr. 
Haut Sauternes, 

die Flaſche 12½ Sgr. 
Koch- Wein, 

das preußiſche Quart 10 Sgr. 


Feinsten Jamaica-Rum, 
die Flaſche 15 Sgr. 5 


Jamaica- Rum, 


die Flaſche 10 Sgr. 


Stettiner bittere Tropfen, 
das preußiſche Quart 12 Sgr. 


kann ich jedem Kenner als ſehr 
preiswürdig empfehlen. 


F. A. Kaps, 
Matthiasſtraße Nr. 90. 
Zu einem güt beſezten Porn⸗ Konzert, 
Morgen den 10. d. Mts., ladet ganz erge— 


benſt ein: 8 
Carl Sauer zu Roſenthal. 


Concert. 9 

Sonntag den 10. März, im Saale zur Lin⸗ 
denruh vor dem Nikolai⸗Thore. Springer. 

Ein junger verheiratheter Mann ſuͤcht ein 
Unterkommen als Haushälter oder Bedienter, 
kann jeder Zeit antreten und zu erfragen: Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 28, bei Wothſcheik. 

Zu vermiethen und termino Ostern 
zu beziehen sind meublirte Wohnun- 
nungen in der zweiten und dritten 
Etage, Albrechtsstrasse Nr. 8. 

Flügel zum billigen Verkauf ſtehen Ohlauer⸗ 
nnn, 

Eine meublirte Stube iſt bald zu beziehen 
Neumarkt Nr. 2, im zweiten Stock. 


„Eine Stube mit auch ohne Meubels iſt an 
einzelne Herren zu vermiethen, Ring Nr. 56, 
im dritten Stock nach der Nadlergaſſe. 


Verlorener Hühnerhund. 
Am 6. d. Mes, iſt ein weiß und braun 


geſleckter, kleingetiegerter Hühnerhund mit 


Halsband und Steuermarke verloren gegan⸗ 


Aa vor deſſen ze jeder gewarnt wird. | & 
e 


Ber ſelben Schuhbrücke Nr. 64 abgiebt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 


heit auch Muſter gegeben werden, von 5 bis 7% 
von 2 bis 4 Sgr. die Elle; die neueſten 1 
A die Elle; abgepaßte Mouſſelin de Laine⸗Kleider, 4 Rihlr. d tück; 1% breite 
© englifche Thibet⸗Merinos, brochirte und geblumte Thibets e and Mantel 
ſehr geeignet, zu einem ſehr gefälligen Preiſe; Piquee⸗Unterröcke 27%, Sgr. das 
Stück; gedruckte Bettdecken 20 Sgr. das Stück; die neueſten Tiſch⸗ und Komoden⸗ 


Shawls und Tücher. 

Die neueſten wollnen Umſchlagetücher mit den ausgezeichnetſten Deſſeins und er 
Nondeaur; 8 und 1% große Mouſſelin de Laine⸗Tücher von 1 Rthlr. 10 
2 Rthlr. das Stück; eine bedeutende Auswahl 3 Ellen große, karrirte wollene Tep⸗ 8 
pich-Tücher oder die ſogenannten Pferdedecken 2 Rthlr. das Stück; 2% große Tep⸗ 
pich⸗ Tücher, 1 Rthl. 15 Sgr. das Stück; gedruckte, wollene Umſchlagetücher und G 
2 Kaſchemirtücher, auffallend billig; — die ſo beliebten Beruhigungs⸗ und Morgen- 
3 2½ Elle groß, von 20 Sgr. bis 1 Rthlr. das Stück; achtfarbige Taſchen⸗ 8 
9 tücher mit derſchiedenen Zeichnungen 4 Sgr. das Stück; wollene, baumwollene und if 
9 leinene Hoſenzeuge von 7 bis 15 Sgr. die Elle; 
© quin, das Stück von 10 Ellen 25 Sgr.; die neueſten Weſtenzeuge, als ſchworzer 40. 
9 und couleurter Atlas, glatte und geſtreifte damaſtirte ſeidene und halbſeidene Weſten⸗ 
zeuge, wie auch ächte Piquee-Wejten, von 15 Sgr. bis 1 Achlr. 20 Sgr. die Elle; 
8 abgepaßte Warſchauer Schlaßröcke für Herren, 1 Rthl, 15 Sgr das Stück; ſeidene g 
baumwollene und leinene 
Servietten, äußerſt billig; es befinden Mr viele andere Artikel auf meinem La⸗ 


5 L. Hainauer jun., 
7 Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 


TTT 


1 


JFFFFEFTC RUHE 
3 rkt⸗Anzeige. 8 
Außſerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


Cohn, 


425 

f 

jetzt von Köln und Frankfurt a/M, kommend, bezieht den bevorſtehenden Breslauer 8 
mit einem ganz reellen g Be 

Manufaktur: und Mode: Waaren:Lager, 5 

welches ſich in einer großen Bude an der Hauptwache, der Porzellan⸗Hand⸗ & 

8 gegenüber, befindet. © 

5 . 1 etzt gehabtes Geſchäft gänzlich aufzugeben, und em⸗ 

pfiehlt daher einem geehrten Publikum na i igefü . 

ordentlich billigen Preiſen zur genere en rear en en 

| Kattune und Kleiderzeuge. 25 

6% breite ächtfarbige, franzöſiſche Kattune, wovon zur Ueberzeugung der Aecht⸗ 2 

5 

© 


* J breite Kattune 


A. die Elle; 
Jaconets, 8 Sgr. 


ouſſeline und 
8 
& 
© 
. 
2 
20 


Sgr. bis 12 


achten weſtindiſchen gelben Nan: 3% 


2 


aſchentücher; Tafeltücher nebſt 
78 
rg 


es zu erfreuen. 


— RER Eur A N 
cifer Fagon, wie auch Frubiahrs⸗ Mutzen, „ 
bawis und Schlipſe, find wiederum an: # 


W 2 RT 


. —— 

Bei dem Dom. Petersdorf u. Jordansmühl 

iſt ausgezeichnet ſchöͤner Sommer⸗Rübs zu 

Saamen zu haben, welcher dieſem Dominium 

nacheinander bis 150 Korn Ertrag 
22 — 


Verlorner Hühnerhund⸗ 
Ein ſtarker, brauner Hühnerhund mit wei⸗ 


| 


I 


| 


ßer Bruſt und 4 weißen Zehen, hat ſich am 
Iten d. M. von mir verlaufen, vor deſſen Anz 


kauf ein Jeder gewarnt wird. Beſonders if 
derſelbe an einem der Behänge ſehr kennbar, 
in welchem ſich ein Loch befindet, ſo wie an 
der kahlen Spitze der Ruthe. Wer denſelben 
Ohlauer Straße Nr. 6 in der Schenkſtube 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. März. Gold. Schwert: HP. 
Kfl. Bones a. Frankfurth a/ O., Gerhard u. 
Gauhe aus Magdeburg, Schüll aus Düren, 
Janſen a. Elberfeld, Guisberg u. Löwenberg 
a. Berlin. — Hotel de Saxe: Hr. Guts⸗ 


befiger Bieſierski g. Mieroyoniewice im Groß⸗ 
Are Poſen. Hr. Kaufm. Neugebauer 4. 


rowo. Hr. Oswald g. 74 
Gold, Lan e 185 8 . 
chau a. Strehlen. Graſin v. Starzynska 
a. Warſchau. be. We Baron v. Richt⸗ 
hofen a. Kohlhohe. Fräulein d. Bonge aus 
Liegnig. HH, Lieut. v. Beern a. Bromberg 
u. Santer a. Baumgarten. HH. Kfl. Krie⸗ 
ger a. Eilenburg, Meyer a. Weimar, Roſen⸗ 
thal a. Berlin u. Döring a. Waldenburg. — 
Gold. Krone: H. Kaufl. Neugebauer a. 


Langenbielau und Bartſch 6. Reichenbach. — 


Weiße Storch: He, Kaufl. Sachs u. Las 
band a, Guttentag, Schnitzer a. Oppeln und 

eilpern a. Leipzig. TT Welz 
Lee v. d. Hecke Bolmarſtein a. Weſtphalen. 
— Rautenkranz: HH. Gutsb. v. Aulock 
a. Pangel u. v. Goldfus a. Kittelau. Hö. 
Kaufl. Martin a. Namslau, Lion a. Gleiwitz, 
Tſchapeck u. Zimmer a, Gruhlich. — Blaue 
Hirſch: Hr. Wirthſchafts⸗Dlrector Lorenz a 
Stolz. Hr. Kaufm. Kempner a. Landsberg, 
— Gold. Zepter (Ohl. Thor): HH. Bür 
ger Kucienski und Maslowitz a. Krakau. — 
Hotel de Silefie: Fr. Gräfin v. Reichen 


bach a. Cörnitz. — Deutſche Haus Pr 

Balletmeiſter Teſcher a. Wien. Hr. Ba 2 

tänzer Dornewaß a. Magdeburg. Hr. Nut 

Einnehmer Günther a. Parchwitz. P Lien 

Baron ee ruhe a2 ar i 1 
öwen: HH. erbach a. Poſen, 

4. Reichen u. Halber 9 


Privat⸗Logis: Roſenthalerſtr. 9, Hr. 
5 Heyn a. Stettin v. 2. f 
Hr. Landesälteſter Gläſer aus 
Waldchen. Kirchſtr. 5. Hr. Dr, Kluge aus 
Schweidnitz. 


Lieut. p. 
eldgaſſe 2. 


Breelau, den 8. März 1889. 


treide⸗Preiſe. 
ge ea . . BER . Mr 
Weizen: 2 Rl. 13 Sgr. — Pf. „6 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. — Sor. — Pf. 
Roggen: 1 Nl, 15 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf 
Gerſte: 1 Nl. 3 Sgt. — Pf. 1 Rl. 2 Sge. — Pf. 1 N. 1 Sor. — Pf 
Hafer: — Nl. 25 Sgt. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — N. 23 Sgr. — Pf. 


Weiße Adler: Hr. 


